
5- /--ÄM 

^^cz^ ' r ic)^  

Oder 

AöschtckUU derM 
in 

?arnal1um. 

Gestellec vnd verfertiget 
D»rch 

Kzn6ol^)lium van Ou^zlzurAlc, 
^oe^> 

K5. OL. XXXIIX. 
//o^. i-/e 

Omne rulir punÄum,«^vi miscuir Utile 6ulci, 
Der schiefst: den Vogel ab n»lt allem Ruhm vnd iLhrett/ 
N?erpnter^»ebl»Zke»eyermlschetgut-e^ehrett. 

Leipzig/ 
Zum andemmal gedruckt bey GregortoRltzschm/ 

Im Jahr Christi 164^. 



^qvum ek mi5ereri,non llsAiriolorum komi-

num,lc6eorum,ovi immcnr6 s6versa for» 

runs,czlamiczre^ve conliciunrul^. 

?t Bbelthäternsoll man kein Mitleiden tragen/ 
Mitdenenaberwol/diesonst das Vngelück 
Ohn' alle ihre Schuld gebracht in seine» 

Strick/ 
Da einen Vnfall man den andern siehetjagen. 

DemDurchläuchtigen/Hochgebornen 
Fürsten vnv Herr»/ 

GerrnZshanAesWn 
Hertzogen zu Sachsen / Jülich / Cleve vnd 
Berg / Landgrafen in Thüringen/ Marggrafen zu 
McisimMlch Ober-vnd Niedtt'-Lausitz/Grafen zu der Marek 

vnd Ravenspurgk/Herrn zu Ravenstein/!t. Meinem gnä. 
d»gen Fürsien vnd Herrn. 

Hochgeborner / Gnädiger 
ürst vnd Herr/zc. EwerFürstt. Gn.seynd meine 

M^U^^^Mvnterlhänige gehorsame Dienste in beständigem 
Fleiß bevor/Gnadiger Herr: Es ist Anno 

6 2 z. ein Gesprach ausgangen/ vnd in der Heliconi-
Druckerey/ (wie es der ^utkor nennet) ge-

druckt worden/darinnen GraffWithelm vonNas. 
saw im Namen derPferde dem ^poUini eine 8up- . 

plicseion wtder die Bereiter eingegeben. Als ich nun gleich dazumal 
mein häuslich Wesen in derStatt geführet/welche die altenWenden 
auf ihre Sprache eine iaterne genennet haben/vnd niir iizterwehnter 
Viscurs zu Händen kommen/habe ich ihn derartigen Invenrion wegen 
fleijsig durchlesen/vnd mir belieben lajftn/mit meinen Gedancken zu spie» 
len/dle Feder anzusetzen/vnd auf gletchmäjstgen Schlag/ iedoch in einer 
andern MateribenEseln eineLusipücaricZQinden?arnallum zustellen» 
Es ist aber Hernachmals dieses Werck (wo es anders also zu nennen) vn-
verferttget ligen blieben/biß ich lüugstverflojsener Zeit etliche brieffli« 
che Vhrkunden vffgesuchet / vnd von vngefähr auch ttztangeführte 8ux-
xNcarion gefunden. 

Weil es denn eben tnden?erienoderHundes-Tagengewesen/do 
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Vorrede. 

man sich sonst allerschweren Verrichtungen/so viel müglich/zu entschla-
gm pfleget; habe ich es wieder zur Hand genommen/vnd vollends zum 
Ende geführet.Wie nun GraffWilhelm in seinem Anbringen nichts an­
ders gesuchet/als die grosse Tyranney/Mißbräuche vnd Fehler der Be­
reiter zu remonüriren: Also habe ich meines Theils vnter dem Namen 
der Esei so viel anführe» wollen / daß man das liebe Armuth uicht allzu­
sehr drucken/oder mit vnnöthigen Newerungen beschweren solle. 

Vnter dem Armuth aber versiehe ich keines weges die Bettler/so 
das Bror für denThüreu suchen/welchen man gleichwolauch nach Gött-
ltchcmBcfehl mit einer willigen Beysiewer begegnen soll:sondern dieje­
nigen/so das Land bawen/ ackern/pflügen/seen/Schoß/Zinse/Stewer/ 
vnd Kontribution geben/Diensie leisien/vnd in 8umma, fast alles thun 
müssen/was man ihnen nur besiehlet» 

Hieran nun werde ich imines erachtens uicht vnrecht haben: Denn 
es besiehlet es der grosse GO tt / daß man das Armuth nicht zu hart bele­
gen foll/dräwet auch w den Propheten hin vnd wieder vff den widrigen 
Fall mit harter vnd ernster Straffe zu verfahren« 

Alle ?olitici seynd darinnen ewig/wenn der vntersie Stand Noth 
leidet/vnd darnieder ligek/dasi die andern alle/als welche ihr Auskom-« 
wen von jenemHaben müssen/es auch höchlichen mit empfinden. So wei­
set es die Vernunjft vnd die Erfahrung selber« 

Denn was für ein grosser Unterscheid ist eö/wenn das Land in Eh­
ren stehet/ wenn Her Acker voll Getreydig / die Awen voll Viehe/ vnd die 
Höfe voll Vorrath seyn /wenn Handel vnd Wandel gehet/alle Gefalle 
richtigvnd zu rechter Zelt etnkoumnn; Hingegen aber/»nenn man in den 
Dörffern fastwederMenfchennochViehenichrsindet/dieStrassen n>e-
gen Vnsicherheir vugebawet bleiben/vnd man nichts dem,-wüsieFel­
der/Aschen vnd Steinhauffen stehet/worüber endlichen auch Kirchen/ 
Schulen/Hofpttalien/alle freyeKünste/vnd derenZugethane/Noth lei­
den müssen/das darff meines erachtens ketnerweitläufftigen Ausfüh­
rung. Vnd dahero sagt jener vornehmW^iÜoricusnicht vnrecht: 

^»rens. s'e 
D Fried'/ 6) edler Fried'/ ein ieder musideVefMen/ 
Daß man dich tan mitRecht des Reichrhvmbs Mutter 

nennen-
Wers 

Vorrede 

Wers nicht gläuben wit/der frage Teutschland drumb/was es voc 
diesem vnscligen Kriege gewesen/vnd wasesitzoleyderisi/sowird er 
keines fernern Beweises mehr begehren durffen» 

Hiermit wil ich nun nicht behauptet oder verstanden haben/daß man 
eben den vntecsien Stand zu Frey-Herren machen/ vnd dem Bawers-
Mann gar nichts zmmtthen solte.Denn es weiset nuch meine Bibel vnd 
bieVcrnunfftselbsien dahin/daß wir «lle miteinander iin Nothfall/son-
derlich wo es die k.clißi on vnd Freyheit mit betrifft/bey der hohen Ober-
keit umbzutreten/auch Leib/Gut/Ehr vnd Blut vor Sie vffzusetzen 
schuldig; So hat ohne das die Noth kein Gesetze/vnd kan mich wol be­
scheiden/daß es sonderlich imKriegeulchtallemalsogenaw könne her­
gehen/denn es wird doch l»iß an derWelt Ende wahr bleiben/was tlo-
rarius saget: 

5^vic^v>cZ cIe!il-Z>!.-tr'ex!es,ple<^untur^c'b!vi. 
vvenn bey den Fürsten es zum Rauffen thütgedeyen/ 
So muß der Vawers-Manndie -Haare darzu leyhen 

Sondern diefts ftlche ich allein zu weisen/daß man ohne äusersie höchst-
driugende Vrsache /voraus beyFriedens-Zeiten / dem Armurh keine 
Ncwerung auffbürHen/vndsie mit all zu harter Dienstbarkeit angreiffeu 
solle/welches auch die weisen Heyden reifflich erwogen/indem sie gesa» 
Hek? Loni^aKoriseK ronäerc pecus, non ̂ eglulzere^. 

Dem Schäfer ist erlaubt die Herde zu bescheren/ 
Jedoch soll er das Fellmcht mit dar)» begehven. 

Damit zu verstehen gebend/gleich wie ein Schäfer den 'Schafen nicht 
mit der Wolle auch das Fell abgehe: Also solle man die Vnterthanen 
pfleglichen gebraucheu/vnd ihnen nicht zugleich luccunz öc lanFvinerru, 
^ffennnal hinweg nehmen/damit man übers Jahr wieder kommen kön­
ne. Vnd ich halte dafür/es werde hierunter ein tedweder/^der^uch nur 
vomhalbenVerstan deist/ leichklich mitniireinSse.i) n. 

Daß aber E.Fnrstl. Gn. diesesWerck/so wenig vndgeringe eö 
Auch ist/zu;uschreiben ich mich vnterwunden/darzn haben mich neben an­
Hern fast vnzehlichen/sonderlich diese zweyVrsqchen angetrieben. 

Vnd ersilichen zwar/weil der grosse Gott künfftig nach seinem Wil­
len Ewer Fürstl. Gn.auch eine thewere/vnd mit seinemBlute>erl^sete 
Herde zu pmven /"Nvertraweu möchte/so habe ich es nirKends lieber/als 
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Vorrede. 

in E.Fürstl. Gn. höchstgeehrten Hand wissen wollen/nicht darumb / daß 
E.Fürstl. Gn.ich Ziel vnd Masse stelle n motte/was sie thun oder lassen 
sollen/worzu ich mich selbst allzuwenig erkenne; Sondern vielmehr/weil 
mir nicht vnbekant/ daß E. Fürstl. Glu ohne diß neben andern Fürstli­
chen Tugenden/auch kegeudem lieben Armuth ein mitleidendesHertze 
zu tragen pflcgen/dahero ich mir denn die Gedancken genommen/ es wer­
de E. Fürstl. Gn. ümb so viel desto wenige»' zu entgegen seyn / daß ich die 
Kühnheit gebraucht/diese Poetische Lupplicarion vuter dero Namen 
herauszugeben. 

Vors Ändere hat mich meine Schuldigkeit dahin angewiesen. Denn 
weil E.Jürstl.Gn.beharrliche gnadige ̂ ikeAion ich in viel Wege rühm­
lich verspüret/hiugegen mir aber gar nicht,bnvust/daß E. Fürstl.Gn. ich 
bißanhero einigeDienstegethan/wiewol es am Willen nicht ermangelt: 
Als habe ich mein vnterthaniges danckbares Gemüth hierdurch nur ümb 
etwas conrettiren wollen. Verleihet GO t( Leben vnd Gesundheit / vnd 
es wils die Göttliche Allmacht haben/daß P. Fürstl. Gn. ich dermal­
einst wircklich dienen soll/so werde E.Fürstl.Gn. ich auffs wenigste wei­
sen/daß ich zwar ein armer Cavallier am Vermögen/Hingegen aber desto 
reicher an Ehren vndGewijsen bin. Ich habe sonsten wol vor diesem ge­
höret/man solle grossen Herren auch grosse Geschencke thun/dessen ich 
mich itzo billich erinnern/vnd mit diesen geringschätzigen Sachen zurück 
stehen sollcn.Hoffe aber/ vn bitte zugleich vnterthanig/ wofern hierunter 
(wie ich selbst bekennen mnß)emFehler von mir begangen worden/Ewer 
Fürstliche Gttaden wolten solchen mit dero bekanten Leutseligkeit zude­
cken/dieses alles mit gnädigen Augen/Händsn vnd Hertzen von nur/ als 
ihrem wenigste,^/iedoch trewem Diener/ auff-vnd annehmen / vnd mein 
gnädiger Fürst v nd Herr seyn vnd bleiben. Workegen Sie sich zu versi­
chern/daß ich leben vnd sterben werde 

iL. Fürst! Gn. 
Vnttrlhänlg«r/Gehorsamer vnd lxcwer Diener 

van Ou/Llzur^k^. 

Gegeben den io» Lextembr. ̂ nno i6;8^ 

Dem-

k????MEmnach von vndencklichen Zähren her das 
Vhralte Geschlecht der Esel diese löbliche Ge-

H^^^U wohnheit gehalten/daß sie sich ie bißweilen zusammen 
^Hl^Dbetaget / vnd über dem jenigen/was zuErbawung/ 

Visnehmung vnd Erhallung ihrer gantzen fämili; 
hingegen zuAbhelffung aller eingerissenen ^ravsminum dienlich 
seyn möchte/reifflich vnd nach jhrer beywohnenden äiscreuan be-
rathschlaget. Als haben sie kurtz verwichener Aeit bey einer namhaff-
ten vnd berühmten MühleeineanfthnlicheAusammenkunfftausge-
schrieben/vndalle die jenigen Esel/so mercklicher Ehehafften wegen 
abkommen können/dahin bey vnvermeidentli chcr pön vnd Straffe 
ernstlich zu erscheinen erfordert/welchem man^aco denn sie in ge­
mein gehorsamlich pariret.vnd in solcher stattlichen ireqvenr- vnd 
Anzahl erschienen / also / daß ich fast zweifeln muß/ ob auch iemand 
b-Y Menschen gedenckm mehr Esel möge beysamen gesehen haben. 
Mit was vor Magnificens/Pomp vndHerrligkeit dieser Lonven-
tus gehalten worden/was vor tieffsinnige Rath-vnd Anschläge vor-
gangen/was man vor Ceremonien darbey gebrauchei/daS ist hier zu 
schreiben vnnöthig/auch fast vnmüglich: Jedoch kürHlich dieses zu 
erinnern/ daß nach vielen Sessionen MMhc^t>eymerckliche 
gravaminz gefunden/wtlche/wennsi^cj^treme6!rec werden sol-
ten/endlich das Esel-Geschlechcc ingesampt/wo nicht ingantzliche 
A^in/^K^ffs wenigste in Mttkltch Abnehmen versetzen würden. 
Dai.tttMn solches zu tedeentanS ÄZissenschafft gelangen / vnd sie 
sich desto besser darüber berathen könten/brachte ihr alter verordnen 
ier Cantzler Herr an vnd vor; Es sep ihnen vnd sonst man-



niglich-n bekant/mit was harter mühseliger Arbeit sie allenthalben/ 
bevoraus in den Mühlen beleget würden/Mit was cruclelicec vnd 
Grawsamkeit man sie allda trs<^jree, indeme ihnen die Schläge 
Mit peitschen vnd Knitteln vnbarmhertziger Weise gehäufter/daS 
Futter aber von Tag zu Tage geschmälert würde/ das sey offenbar/ 
so/daß es scheinete/als ob siealleine zur Arbeit gebohren weren: Es 
sey auch das Sprüchwort/indeme man die schwerste Arbeit eine 
Esels-Arbeit zu nennen pflegete/nicht erlogen. Ja es folgeee ihnen 
Arbeit/ Crcutz/Vng^mach vnd Elend stracks mit der ersten Mut­
termilch off dem Fusse nach/daher sie sich denn nechst den Hasen vn^ 
ter allen vierfüssigen T Hieren wol mit Recht die armseligsteil nem 
ncn tönten. Vnd in Summa/Arbeit/Schläge vnd schmale crgHs-
eion sey ihr täglich Brot/ da doch mancher stoltzer Gaul Jahr vnd 
Tag am Bahren stmche/vnd Iutter mitKaulentzen vnnüylich ver­
zehre/vorEins. 

Vors Ander/so sey noch vnleidlicher/das itzo viel / ja die mei­
sten ieute vnter alt vnd jung/arm vnd reich/hohes vnd niedriges 
Standes gesunden würden/welche wenn sie auch bißwellen durch 
die allerleichteste Vrsoche zu Jörn beweget würden/ vnd ihre Boß » 
heit sonsten über niem^ndS auslassen könten/so müste alsbald ein 
armer vnschuldiger Esel herhalten/welchcr dann/so lange der Zorn 
wäret/ mit solcher turi,Grimm vndWüten dermassen zerritten vnd 
abgemartert würde/das) es einen Stein in der Erden erbarmen 
Möchte/geM^wchrtr^elbißherelnbüssen müssen/ vnd könte es 
manch dapfferer Esel in dW" ansehnlichen Versammlung mit ei­
gener Erfahrung/mehr dann ißm lieb/bezeugen. 

Wenn nun zu ihrer ohne WWirhäufften Arbei^äVcyd^vn» 
barmhertzige Esel-Rejterey/wodurch doH den Ä?en sehen nichts be-
holffen / kommen /vnd dieselbe geduldet werden solte/ so werde man 
befinden/daß in gar kurtzer Zeit dieses vhralte Geschlecht mit höch­

stem 

verarmen Esel. 
siemTrawren/aber allzuspater Rewe der ganßen Welt/vnd son­
derlich der Müller/zu trümmern/Sumpff vnd Boden gehen Müs. 
se/denn eS werde solche Reiterey so gemein/daß sich auch die gar klei­
nen Kinder dessen ohne Schew vnterfangen dörfften/wiewol mans 
jhnen noch zu weilen mit der Ruthen abzuwehren pflegte: Ja sie 
tönten darthun vnd beweisen/daß nicht ein Tag/ nicht eine Srunde 
vorüber gehe/darinnen nicht vffs wenigste ihrer einer sich zu solchen 
vnbilligen Diensten müsse gebrauchen lassen/welches fürwar in die 
tänge keintn Bestand haben tönte. 

Wolte sie derhalben erinnert vnd gebeten haben/ mit Dlciß auff 
Mittel zu dencken/wie doch diesem Vnhell füglich möchte abge-
holffen werden. 

Nun wolan/dieBeschwerungen waren ohne Fehl vorhanden/ 
aber wie denselben zu wehren/dessen komeman sich nicht verglei. 
ehen: denn ihrer sich mit Gewalt zu entbrechen/ war gefährlich / die 
grosse Arbeit aber/vnd sonderlich die Esel-Reiterey lenger zu erdul­
den vnd auszustehen/war beschwerlich/ja vnmögllch. 

schlich nach vielem äi5puciren liessen ihnen die meisten belie­
ben / sie wolten eine ttion in abordnen/gcmelvte 
zweene bey Ihrer Majestetdem^poUineklagbar machen/ 
vnd ümb gebührliches Einsehen mehrbesagter ihrer Beschweroen 
LuppUc2n6c>vnterthän:gst ansuchen. Als nun die Sache in diesen 
rerminis stunde/da trat ein A^avicetischer alter Esel dessen lange 
Ohren entweder von Witz oder Staub/Meh! gantz weiß waren/ 
nach gewöhnlicher gerhaner Reverentz/herfm/bate/ man wölke ihm 
verzeihen/daß er itzo vor andern das Wort nehme/ denn er etwas zu 
erinnern/daran ihnen vielleicht allen merklichen gelegen seyn 
möchte. Vnd zwar/so hette tr ihre hochwichtige ZrZvämmgz daran 
er selber mit seinem 4eibe ein Zeuge seyn könte/vnd die ihme nur all-
zuwol bekant/ Mlt angehöret/ingleichen auch verstanden/vffwas 



. " ^ 
Masse sie derselben abzukommen bedacht. Es müste aber gleichwol 
ein jeder weiser Mann alle sein Vorhaben also anstellen vnd cjirjgi-
ren.daß/mdem eres zuverbessern vermepnet/ereS nicht etwan auff 
einen noch Mmmern Kuß setze. Denn cS weren alle Historien voll/ 
daß offtermalS eine Sache/so an t^r selber gut genug gewesen/ durch 
vnrechteS prooeciei-c were verwarloseß worden. Nun sey iedermän-
niglich bekant/^H GOtt derHLRR« stracks im Paradies den 
Menschen über alle Thiere auffErden/( vnd also auch über sie die 
Esel) die völlige psllek vnd Beherrschung eingethan/daher sie 
dann mgesampt ihnen ohne Vnterscheiv zu gehorsamen schuldig. 
Weil denn hieraus klar erscheine / daß auch sie dem Menschen zu 
Gebot stehen müsten/ so »rage er nicht vnbillich dieBeysorge/wen» 
Man alsbald klagen würde/man möchteeS an Seiten derMenschen 
ÄbelVMnercken/vnd vielleicht dahin verstehm/als ob sie daS Joch 
der Aienstbarkest von ihren Hälsen gewaltthatiger Weise zu werf-
fen / vnd sich einer redollion zu vnternehmen gedachten/wobey es 
denn anVerhetzml gar nicht mangeln würde.Vffsolchen Fall kött-
ke es sich leichte fügen/daßpe Vrsach nä^en/ihnen daS Brotkörbe 
lein noch höher/als Ho lFiH^^jchicht/zu hengen/ die Arbeit zu ver­
mehren / vnd ihren ohne daS elendigen Zustand noch armseliger zu 
machen/welches dennhernach zu wiederbringen ihnen allzuschwer 
fallen wolee. Ja es dörffte kommen/daß man jhnen die Suppe vol­
lends garversaltzen/ pttd die wenige widertet/ deren sie sich noch zu 
gebrauchen/gantzlich aus den Jahnen rücken möchte. Zu deme wis­
sen sie/sprach erferner/auS Gottes Wortvndsonsten/ daß man der 
,Oberteil i»,gesampt/ja auch den widerlichen Gehorsam leisten vS 

nennen / in vielen grawsamen Verfolgungen/(ausserhalb waS ihre 
1' . ̂7 ... ̂  - ... ». ^ .^Q ... . /I. l'. r .Q . 

j>cn Hifton'en gnugsam könte bepzkhracht wett>ci,. 
Nuo 

der armen Esel. 
Nun möchte er zwar von Hertzen wünschen / daß er vnd sie/ wie 

ouchihregantzewerehe poKericecderlieben Kreyhttt/als des edel­
sten Kleinods auffdieser Welt vollkömmlich genießen tönten. Es 
ftp ihmeauch daS alte Verslein nicht vnbekannt: 

likercas coro non vsnclitur auro. 
^eg alles Gut der Welt gleich über einen Haussen / 
So ist die Freyheit doch darumb nicht zu vertauffen. 

Wüste darneben sehr woi/daß viel weiser Heyden ihr ̂ eben gerne 
vor die edle Hbertet in die Schanße geschlagen. Wie dem allen a-
ber/weil die göttliche Maj. hierinn ein anders ciisponircr,vnd die 
Obrigkeit ausdrücklich verordnet/auch ihr das Schwert selbst an 
die Seite gegürtee/vnd sie dannenhero Götter genennet habe/so 
werde ihn der liebliche Name der^iberitt sein lebttage dahin niche 
bringen/ daß er ihnen rathen solte / gegen Erlangung derFreyheit 
Gottes Ordnung zu widerstreben/vnd die ordentliche O berkeie vor 
den Kopffzu stossen. Denn er aus langer Erfahrung vnd vielen Bü­
chern so viel wisse/daß dabeywenig NutzvndSegenzu verhoffen. 
Er sey gleichwoi nicht in Abrede/daß viel Menschen gegen die ari 
men Esel allßuvnbarmhertzig/welcheS zu ihrer Verantwortung ge­
steilet würde/wie er denn selbst noch vor wenig Tagen/ nur darumb/ 
daß er einen Sackfallenlassen/woran aber der Mühl-Knecht/als 
welcher ihn nicht recht vffgeleget/oder zu viel Bier gesehen/selbst 
schuldig gewesen/eine solche starcke LalWngäa bekommen/daß er 
vermeynet sein 4eben zuverlieren/habe esabermitgrosserGedulo 
vertragen. So viel die Pferde belangen thete/were es klar vnd of­
fenbar/daß ihrer viel/ja die meisten/eben so wenig in Rosen Garten 
sässen/sondern ßumTheil noch viel schwerere Arbeit/als sie/thun 
müsten/vnd dasichS jazuerüge/daß bißweilen derer eins oder mehr 
in eines grossenHerrn oder reichenIunckerS Stall gcrathcn/so »er­
de es doch denBcreitern vtlKmchten vntergeben/welche es ttsun vff 

B i/ keine 



kcine sammele Polster zu setzen/sondern ihnen an statt der Karthäl^ 
sch?n offt vnd dick den Staub mit einer Strewgabel abzukehren/ 
vn) sie so ,st im Abrichten vnd zureiten hart genung zu rrs5tiren_. 
pflegten. Vnd gesetzt/da sie gleich in besserer On^icioa als sie (die 
Esel) lebten - so fty es doch eine böse l^onleq venr?, daß man wegen 
eigenes Vnglückcö aus Vngeduld dem Nechsten sein Glück nichk 
gönnen wolle. 

Aus angcregtenVrsachen nun bäte -r/sie wollen sich in diesem 
Handel nicht pt-Teipiciren, sondern wol zusehen/daß sie durch ihren 
vnzeitigen Eyftr vnd ̂ ust zur Freyheit nicht übel ärger machten/deS 
^ldpiHunoe/jo »lach des Fleisches Schatten imWassergeschnap-
pet/vnO das rechte Fleisch drüber verlohren/gleich würden/endlich 
den Karn (reverencer zu melden) gantz in Qvarck führeten. Es sep 
ein all Sprüchwort: 

Inciciic in vu!r vi rare Lkzrybtjia. 
JhrvielbemühensichdemRegenzuentgehen/ 
Vndkommen in die Trauffhtngegen gar zu stehen. 

Er an seinem Theile rathe ihne viel mehr aus guten Hertzen/als dek 
sein eigen intcrclle auch darbey habe/sie solten diesen punet mit 
Stillschweigen gäntzlich übergehen/ihres Beruffs abwarten/den 
Menschen sich mit fleissigerDienstleistung vsts beste 
5en,das übrige aber GÖtt vnd der Jett in Geduld befehlen / vnd ja 
sonderlich dahin sehen/damit sie ihren Herren nicht Vrsach zut ge, 
«ingsten Suspicion vnd Aegwohn geben möchten/daneben stets bes 
Hmcken/ daß es einmal au?dteser Welt müsse gelitten seyn. Man 
habe gleichwol Efempel/iedoch deren gar wenig/daß sich auch die 
«grewlichsten Tyrannen der Gütigkeit wiederumbbefllssen/vndwer 
Wnntewissen/was ihncn das Glück noch vorbehalten Haben möch-
te/>cÄlchesfleHenn mit der Weise leicht verjchertzen tönten. Er erin­
nere sichMbez?Hes alten Vttsleins: 

der armen Esel. 
Sis allnu8,(zvemcunczve ziinum sors alpers iecir> 

(Zvi^l2ci(je5c)t-rem ferle iLjc,i!1e s-ipie. 
Wer von dem Glück einmal zum Heller ist geschlagen/ 
AumEsel auch gemacht/mag nur die Säcke tragen. 

Ger ist tlttg/der sich hell auff allen Füll bereit/ 
Es so zu nehmen an/wies Gott giebt vnd dieIeit» 

Den andern punet/das übermässige Retten bttreffenv/sey er al­
lenthalben mit ihnen einig/denn es sey eine Newerung/vnd darzu 
den Menschenmchts damit gedienet/ihnen aber ein vnwiederbring-
iicher Schade 

Vnd ob sie zwar nicht leugnen könten/daß sie ihnen zur Hand zu 
Hthen/vnd nach Vermögen zu dienen schuldig/ so gebühre doch we­
der den Menschen noch einiger andern Oberkeit/daß sie ihre Vn-
eerthanen/vnd sonderlich das liebe Armuth zum Fußhader gebrau­
chen/vnd ihr Müthlein an ihnen kühlen sollen. Zu deme werde ih­
nen diese Vberlast nicht von allen Menschen zugleich angethan/ 
sondern nur von den jähezornigen/vonTrunckenpolden/vndandern 
<^opricol-ni5/beporaus aber denjenigen/so das vexiren durchaus 
nicht leiden können/dahero sie sich denn nicht über alle/ sondern nur 
etliche zu betlagen/wiewol dennoch hierunter ein geringer Vnter-
scheid. Weil es denn eine zumal vngereimte Sache/daß sie/als über 
die man sonst mit Füssen zu gehen pflegte/inallen solchen Gumpen-
Händeln solteo ^ückenbüsser seyn: So lasse er ihm die vorgeschlage­
ne gar wol gefallen/man solle aber/so viel müglich/hier-
inneGlnupffvndBescheidenheitgebrauchm. Verden Dmgen 
aber den Leuten den Argwohn benehmen/als ob sie (die Eft!) nicht 
aus Noth/sondern aus Fürwitz diese Klage erhoben hetten/eösey 
ihme auch das Gericht im nicht zu wider/ weil ihme dessel­
ben clexrel-irer vnd durchgehende Gleichheiten ittluliiriLnSachen 
«olbekant/er sich auch zu erinnern /daß kurtz entwichener Zeit m 
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Sachen der Pferde concra die Bereiter ein g Utes Vrtheil vor sie 
( die Pferde) gefallen were/ doch wolle er ihnen nichts vorgeschrie­
ben/sondern sich vielmehr erboten haben/da iemand zu ihrer aller­
seits Wolfart vnd Hinlegung der gemeinen 4ast was bessersausf 
dieBahn bringen köntc/demselben sich gar willig zu beqvemen. Im 
übrigen wünsche er per Sachen einen glücklichen Ausgang/ ihnen 
tngesampt alle gute Wolfart/v!td empfele sich zu ihren Sien sten/ 
wolleauchzugleichhiermitseineRede vollendet haben. 

Weil nun dieser Esel einer von den ältesten vnd gelehrtesten/ 
darneben bey den andern in hoher settim war/als haben sie ihme ein-
hälliglich mit einem starcken J A. beygestimmet/ vnd sich des guten 
Raths gebührlich bedancket/also/daß nunmehrnichts übrig/als zu 
berathschlagen/wem man die mehrbesagte Negation an-vnd vff-
tragen möchte/denn des ^ool!ini8vndder^!u5arum Würdigkeit/ 
der Sachen Jmportantz vnd Wichtigkeit / vnd ihre eigene repuca-
eion erfoderten eine solche Esels-Person/die in gutem Beruff/vnd 
darneben gelehrt/beredt/der Sprachen kündig/verschwiegen/ihrer 
Sachenerfahren/dem^poUini angenehm/vndan dessen Hofe/ 
vndmitdenmmilii-jz bekantwere. 

Hier gabs allererst Kappen-rückens/denn die noch jung vnd vn-
erfahren/hetten sich selber gerne mit der Mühe beladen lassen/wie 
ihr denn die Jugend allezeit grosse Weisheit einzubilden/vnd sech­
sten viel von ihr zu halten pfleget. 

Andere waren alt vnd verdrossen/blieben lieber bey den ihrigen 
vnd hinter dem Kachelofen. Die meisten verstunden es gar nicht/ 
die geschicksten/vnd die dem Wercke etwas weiter nachdachten/sa­
hen wol/daß bey dergleichen Händeln nichts denn Gefa Hr/Sorge/ 
Mühe/vnd eine schwere Verantwortung zu gewarten. Man hat­
te ein sonderliches Absehen vffdas Geschlechte/ so von BtleamS-E-
sel herstammeee. Als man aber darbey reifflich erwöge/daß der El­
tern Tugend gar seltenvff dieKinver »u erben pflegeee/ so wurden 

dkräkittttlEsel. 
biese Gedancken beyseits gesetzt/vnd endlich dahin geschlossen; 
Man solte es dem jenigen Esel vfftragen/denLaccKus gemeinig­
lich in grossen Keinen vnd bey seinen Opffern zu reiten pflegte/ 
denn der sey vnter denGöttern wol bekant/hetteden Lacckum zu ei-
nem?2rron,vnd sey vber dieses offters mehr an ̂ lfahrenheit/ vnd 
guter clexcerirec,al6an grosser erucZjcioa, Kunst vnd stattlichem 
Herkommen gelegen. Hierauff wurde Laccln Esel alsobald in daS 
Ooucilium erfoderi/vnd ihmeangedtUttt/man habe sich nach reift 
fen Rath reldlvirecz in allgemeinen Sachen eine Schickung nach 
dem k^rnalso zu thun. Weil man denn in Ansehung seiner tapffern 
Qvaliteten vffihn geschlossen/als wolle man hoffen/er werde dem 
gemeinen Wesen zum besten dieMühe über sich zu nehmen vnbe, 
schweret seyn/vnd hierunter sein /wie auch der gantzen policrjcee^ 
A^^s befördern helffen. Nach gethaner Reverentz sagte erkürtz-
lich; Er thue sich zwar der angelegten Ehre bedancken/sehe/daß dies 
sesgute VertrawenmehrausaKc^ion zu seinerwenigen Person/ 
als seinen merken herflicsse/vnd wenn er seine qvalitecen/wieeS 
denn ein jeder ehrlicher Mann thun solle/ ehe er etwas zu verrichten 
auffsich nehme/selbst genaw vnd mit Fleiß vberschlage/so müsse er 
bekennen/daß er dieser Sachen vielzu wenig/zu demesehe er vlel äl­
terer/ tapfferer/vnd wolerfahrner Esel vor sich/die dieser wichtigen 
QeZscion mitihreinhohen Verstände besserals er vorsez)n tönten/ 
er wolle seiner schweren Haushaltung/vnd kleinen vnerzogenen 
Kinder vor dißmal geschweige». Dennoch aber/ vnd damit nie­
mand die Mißgedancken vonihm nehmen dörffee/als ob das priva­
tum vnd der EigenNutzbey ihm so verspreche er/Hin-
dangesetzt aller anderer Bedencken/ diese l^Szcicm nach Möglig-
keit zu verrichten/er wolle zuförderst dem ̂ poüim ein Opffer thun/ 
die Götter ümb Beystand ersuchen/seinen Fleiß gebrauchen/vnd 
HenÄest dem Glück befehlen. Er erinnere aber hierbty wolmey-
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nendlich/zugleich bittende: l Man wolle ihn mit genungsamen cr^ 
äicivcn vnd einer gemessenen lnüru<Iion versehen/auch ll an noth-
dürfftiger Jehrung nichts ermangeln lassen/damit er nicht entwe­
der >ch:mpffkich lebcn/ooer daS seinige dabey zusetzen müsse. Vnd 
denn Ilk. fiele ihm gleich der bckante Vers ein: 

(^vi5yvi8 kabec nummos, folicj nsviZat aurA, 
korcun^mc^z suc) cemperac arbirrio. 

Wer Gold vnd Silber hat/der schifft mit gutem Winde/ 
Das Glücke selbst nach ihm sich lencket gar geschwinde. 

Es sey ihme auch ohne das bekam/ daß die Dinte bey Hofe nicht zu 
fiiesscn pficgte/man werffe denn Gold hinein/ vnd das habe sonder­
lich bey denen eine treffliche Wirckung/ die sich mit Weib vnd Kind 
gerne hoch heraus brechen/statlich halten vnd wol leben wollen/da 
sie doch wenigMlttel oarzu haben. Bäte derhalben/man wolle ihm 
eine gute Summa slNArurenidte er vnter die mimKrvs in 
so austheilen tönte/denn damit verhoffke er das meiste zu verrich­
ten. Doch wolte er deßwcgen an keine Rechnung verbunden seyn/ 
sie dürfflen ihnen auch diß sein Begehren mchc frembde vorkommen 
lassen/denn es scy dieses nichts newes / sintemal er berichtet werde/ 
daß die SiHnoriz zu Venedig / welch? Ke-ipubÜc es allen andern 
mit guten Verfassungen vnd heilsamen Gesetzen weit zuvor thete/ 
ihrem K mkztciaäor, Pen sie stets an der Httomannischen Porten 
haben/jährlich etltchtausend ?eccmi vnter die hohenHäupter aus» 
zutheilen/ohne Rechnung passren lassen/ond das geschehe darumb/ 
vamit die )?atnen der jenigen/so es in Entpfang nehmen/ nicht in ie-
dermans Maul gerathen/wodurch denn geschehen tönte/daß der 
Handel offenbar würde/vnd also einer oder der andere ümb den 
Hals kommen möchte; Er verspräche bcy seinen Ohren vnd Ehren 
getrewlich ümbzugehen/ vnd dißfalls nichts vnlerzuschlagen. Hier 
stackten dixHerren Esel die Köpffe gewaltig zusammen.Aenn eines 

der armen Esel. 
theiles war dieses was newes/vngewöhnliches vnd seltzames An­
dern thejles bedauchte sie nicht rathsam zu seyn / iemand Geld ohne 
Rechnung zu vertrawen/die Welt sey schlüpfferig/habe lange Hän­
de/so sey das Geld eine angreiffische Wahre/wolle sich also dieser 
gethaner Vorschlag nicht wol practiciren lassen/es habe sonsten alle 
Noth/ wen mans gleich den Leuten vffgute Rechnung in die Hände 
gebe. Jedoch/nachdem man alle Vmbstände reifflich erwogen/vnd 
tyt berührtes Abgesandten sein hochversiändiges Bedencken nicht 
vor vnerheblich befunden wurde/ober dieses auch ein Weltkündigee 
Esel erzehlete / er habe beyläufftig vernommen/daß auch die jüngst­
verstorbene König!. Majest.in Schweden dergleichen Brauch ge­
halten/zu deme denn auch er/der Gesandte selbst/ bey mänmglich in 
gutem creäic vndRuffwar/so wurde ihm endlich auch dieses ver-
wtAiget/vnd er dahin bescheiden/er solte sich zur Reise gefasst hal­
sten/ vnterdeffen würde man das crecjrif vnd InstrvHion per­
fertigen/das Geld beybriusea/vnd also diß nothwendige Werck/so 
vjel müglich/beschleunigen. Womit der Abgesandte dißmal aus 
dem Rath gelassen wurde. 

Nach diesem erinnerte der Cankler Herr Onax-r, als nem-
iich/ob man auch die Maulthier vnd Waldesel zu dieser Absendung 
vermögen/vnd sieneben den andern Eseln ümbzutrcten ersuchen sol­
le. Vnd dann woher das Geld zu nehmen ? 

Der erste punct wurde nach vieler berathZchlagung mit Ne/n 
beantwortet Denn es weren die MaulEsel nicht ihrer Art vnd Ge­
schlechts/sie würden sich auch viel zu gut deuchttn/mit ihnen zu he­
ben vndzu legen/weil sie ihr Geschlechte von den Pferden/als dem 
edelsten Thiere herführeten.Dte Waldesel betreffende/lebten die­
selben ohne des in Zreyheit/zu dem hetten sich die Maulesel so hoch 
nicht zu beklagen/sie dienten gemeiniglich päbsten/ Königen/ kar­
dinalen/vnd andexn grossen Herren/vnd wenn sie jo zu zelten tast 
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tragen müsten/würden sie hingegen wol in Futter vnd Wartung 
gehalten/do sie bey ihrer schweren sauren Arbeit mit D'steln/Hew 
vnd Haberstroh/vnd wenns wol glückte/ mit «in wenig Kleyen vor 
lteb nehmen müsten. 

Die Eselreiterey/worvonitzo eigentlich die Frage/käme an sie 
gar nicht/sondern würde einig vnd alleine den armen Mühleseln 
vffgebürdet. Es würde auch die Abschickung hierdurch verzögert/ 
denn wer wolte alle Esel in Spanien / Italien / Franckreich vnd 
Teutschland zusammen suchen? Vnd welches das grösseste / so 
möchten nicht allein die Menschen/sondern auch Apollo vnd die 
Musen selbst darüber in vngleiche Gedancken gerathen. Es weren 
alle Versamnüungen vnd Vcrbündnüsse grosser Herren verdäch­
tig/weil sie aus dem I'acjwilb.!. wol liucjirerzwas Hiesse t 

dkun^vam läris iicia potenci^ ubi lumia; 
Denn der gewaltig wird/ nimv?t zu an Herrligkeit/ 
Sieht männiglich scheel an/vnd trawt ihm nicht zu weit. 

Man solte wol den Argwohn schöpffen/wennsie die Maulesel an 
sich zögen/als die vielen grossen Herren bedienet/desgleichen die 
Waldcsel/welche sonst ein vnbändiges/wüstes/frechesVölcklein 
were/sic wolten jhnen dadurch einen breiten Fuß vnd grossen An­
hang machen / vnd sich des Jochs der Dienstbarkeit mit Gewalt 
entjchütten. Sey demnach besser/man bleibe dißfallsm cerminis» 
vnd in den Schrancken der Einfalt. Es sey eine grosse Kunst nichtö 
böses thun/vnd noch eine grössere/den beuten allen vnglelchenVer-
dacht vnd Argwohn zu benehmen- Vnd hiermit war der erste Punkt 
rslolvirec.,. 

Den andern betreffend/wurde der (Zrgnä Idrelorirer oder 
Groß-Schatzmeister befraget/der sagte turtz rund:Da weretein 
Gelt/vnd sey kein ander Mittel/als es müste eine allgemeine Anla­
ge gemacht werden; Es hetten ja die Esel weder ^and noch Sand/ 

vnd 

der armen Esel. 
vnd nicht eines Zußbreit eigenes/so were auch in mancher Zeit te^ne 
Stewer erhoben worden / wüste derhalben nicht/ wo das Geld her­
kommen solte.Da wurde erst ein^ermen vnter den Eseln/der schrye/ 
derstampffte mit den Küssen/manchem entfuhr gar was anders/in 
gemein rufften sie/man würde ihnen die Haut noch gar über die Oh­
ren ziehen/vnd sie vollendszuBtttlern mache«; Vndfehletewe-
nig/siehetten in der ersten Juri den GroßSchatzmeister dem Her­
kommen nach zum Fenster hinaus geworffen /wie sie es denn nicht 
vndeutlich zu verstehen gaben/also / daß der Cantzler gnug zu thun 
hatte die Esel zu begütigen/denn er wuste/als ein gelehrterHerr/sehr 
wo!/daß des Pöbels Vnsinnigkeit/wie das wilde Wasser/bald zu 
wachsen vnd bald zu vcrschiessen pfleget. Redete ihnen derhalben 
freundlich vnd beweglich zu/ob denn das der moclus sey/Versam-
lungen zu halten / ob man denn alle Bescheidenheit aus den Augen 
geietzet hette? Man solle eher meynen/es weren volle Bawren/als 
bescheidene Esel beysammen/stünde es doch bey ihnen / ob sie die 
xscion fortschicken wölken oder nicht/ were ihr Zustand soerträg-
lich/vnd dermassen beschaffen/daß sie es nicht bcdörfften/ welches er 
wol wünschen möchte/so tönten sie das Geld seinet halben wol er­
sparen: wo aber nicht (wie de»1 die allgemeine^oth schon am Tage) 
so were es sa närrisch vnd zuvor nicht erhöret/daß man in Ansehung 
des kahlen Geldes ihme eine newe Lervicuc solte auffden Hals wel-
Hen lassen/ ob ihnen denn der Reim nicht bekant were: 

Der Pfennig wird wol ausgegeben/ 
Durch den erkaufft wird 4eib vnd ^eben. Froschmäuß. 

Erwolle itzund nicht sagen/daß gleichwol ein ledweder trewer?a-
rcioc schuldig/dem nvthleidenden Wesen mit williger Dargabe 
beyzuspringen/vnd daSallgemetneIewermitallgemeinemWasser 
zu leschen / welches auch die erbaren Heyden rühmlich in acht ge­
nommen. 
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M't der Armuth könten sie sich nicht tntschuldigen / Helten sie 
nich^viel/dö/fften sie auch nicht viel geben/eS weren ja sovielEset 
in d^r W?lt/Saß wenn ein ieder nur ein wenig herschösse/man die 
Summi leich!lich auffbringenkönte/ihme gelle es gleich/sie möch» 
ten thu>,/wassiewolten / er habe seine meisten Jahre nun hinge-
b?achk/er wolle sehen/wie er die übrigen/so ihme die Götter noch zu­
legen würden/auch mit Ehren hinter sich werffen/vnd die Dienst-
halkeinmt Geduld ertragen könne/ob aber der posterilel damit ge-
rathen sey/stelle er dahin/vnd wenn er dieseSgewertigseynsolte/ 
wasmanitzo dem (^rznä^krelorii-er angemuthel/sowolle er sein 
Ampt vnd LkarZe hiermit niedergeleget haben/denn er nicht ge-
«ohnet^ufftsprünge zu thun/stellete sich auch/als wolte er gleich fort 
aus der Versammlung gehen. 

Weil aber die erste Ckolers vorüber/schlugen die Herren Esel 
in sich/schemeten sich gewaltig/vnd baten/er möchte da bleiben/vnt» 
ihnen ihren gebrauchten Vnverstand vnd laei vilicer zu gute hal­
ten/sie wollen sich zum Ziele legen/verwil!igten auch von freym stü­
cken Hernachmals mehr/als man ihnen sonsten wol Helte zugemutet/ 
also/daß auch der Kinder Patengeld zu letzt nicht verschonet Viitrde. 
Bleibt demnach das Sprüchwort wol war: 

Vsrium 6c murale lemper vulßus, 
Eigensinnig / wanckelmüthig / thumm/ 
Istvndbleibt des Pöbels proprium. 

Hittckit endete sich diese SeKolz.vnd ward männiglich angedeutet/ 
er soln /»ch auff den drillen Tag alba wieder finden laffen/vnter des-
pn würde der Cantzler daS creckrifvnd lOttruLijon auffsttzen/wel-
che/o denn zuchrer Verbesserung abgelesen werden solten. 

ÄlS n«k deroritte Tag herbeykam/versammielen sie sich wie-
»erumb/tmH nahm ein jeder seinen gewöhnlichm Platz em/nach ge-
tUachtemSttLschweiZ^ptrlas Herr Ou^er das creckcHvhnge-

fähk 

der armen Lstl. 

fähr dieses Inhalts: Demnach das ganye EselS-Geschlechte bewo­
gen worden/aus hochwichtigen vnd nolhdringenden Vrsachen eine 
^scion in ?Ärn^tIIz m zu schicken; als Helten sie hierzu ihres Mit­
tels/benantlichH. ?occol2cco>deS WeingotlS Lsccl^i bedienten 
von HauS aus/ wegen seiner bekanken Geschickligkeil vnd gulen 
6exreritet,ror andern gebrauchen wollen.Bälen demnach äpoll^ 
nem,Seine Mal- wolle ihme in allen ftinen An vnd Vorbringen/ 
gleich ihnen selbst/völligen Glauben beymessen. Diß weren sie mit 
allen vnterlhäntgstenDiensten zu erkennen so schuldigst als willigst. 

Die inttruQtvn an ihr selbst war in nachfolgenden puncten be­
griffen: 

k Solle der Gesandte sich deS nechsten Weges nach dem ?ar» 
vssso erheben/vnd seine Reise dahin/so viel Müglich macuriren vnd > 
fortsetzen. 
II. So bald er daselbst ankäme/solle et dem?vlercuriQ, weichet 

Cantzlers Stelle vertrete/sein crcäirifübtrschicken/vndsich anmel­
den lassen» 
l t l. Bey erlangter auckent? solle er nach abgelegten c^urisliei» 

den punel des vnnöthigen EselreitenS an-vnd sürbringcn /vnd ümb 
allergnädigste Abschaffung desselben gantz beweglich anHallen. 
I V. Worbey er denn gnugsame Gründe vnd Vrsachen einwen­

den würde/voraUS aber I.Ihren ohne daS elenden vnd mühseligen 
Zustand. ». Daß diese Reiterey eine Newerung. 5 Darmil den 
Menschen nichts geholffen. 4. Ihnen aber Mercklich/vnd biß zu 
dem eusersten Vtttergang geschadet würde/vnd was etw^nsonfi 
hierzu dienlich seyn möchte. 

V. Bey dem Anbringen jolte ersieh aller Bescheidenheit gebraw 
Hen / vnd die Esel nicht^vzuhocherheben/vnd herausstreichen. 

VU Gleichwoi aber solte er nicht vergessen ihr altes Herkommen 
vnd Gtschkchtt/jhre gute Tugmden vnd Thalen/ zusampt den 
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nützlichen Diensten/so sieden Göttern vnd Menschen thäten/mit 
Glimpff anzuführen/vnd so viel zu remonttriren, daß man den­
noch nicht Vrsach/sie gar vnter die Fuss? zu treten. 

VIl.Vor allen Dingen solte er sich also Zubernir-en-damit es im 
?arnällc) nicht das Ansehen gewtüe/ als ob sie diese Klage mehr aus 
Vorwitz denn aus Nothan die Hand genommen. 

IlX. Bey dem klercurio.öaccko,dessen gutemFreunde 5ile-
nv vnd dem (?änymec!e,so eingenommenen Bericht nach sich itzo 
in ?arn2llo befinden würden/ solte er sich so viel müglich impa crc». 
niren,vnd denenftlben ingesampt vnd sonders seine Sache rccvm-
m?ncjlren^. 

IX. Könte er mit Geldewas verrichten/solte er es nicht sparen/ 
iedoch damit trewlich vnd behutsam ümbgehen. 

X. So werde er selbsten/so viel müglich/die Vnkosten einziehen/ 
gleichwol in alle wege dahin sehen/damit ihrer allerseits wol herge­
brachte repurauon nicht etwan geschmälert würde. 

XI.Bey seiner glücklichen Jurückkunfft/welche die Götter ver­
leihen wolten ! solte er von allen seinen Verrichtungen münd-vnd 
schrifftliche Delation thun. 

XII.Das übrigewürde zu seiner beywohnenden Oiscretion vnd 
reiffen Erwegung aller Vmbstände gestellet. 

Dtß war ohne gefähr der Inhalt. Vnd als Herr OnsZer die 
Vmbftage hielt / ob es ihnen allenthalben so beliebte/neigten sie die 
Köpffe/liessen die Ohren sincken/vnd gaben ein einhelliges I.A. 
von sich Dem Gesandten deutele man an/so bald die Sachen 
munäum gebracht/würde der Canyler ihme solche zustellen/daS 
Geld hatte er von dem GroßSchatzmeister zu empfahen/darauff 
wünschten sie ihme allerseits Glück auff die Reise/ vnd eine gute 
Verrichtung. Er hingegen nahm Abschied von einem iedern inson-
derheit/vnd also auch zugleich seinen Abtritt. 

der amen Esel. 
Noch selbigen Tagen ließ ihn der Cantzler erfordern/stellete 

ihm das crecjicjfvnd intti-uHicin zu/wünschte ihme Glück/vnd gab 
ihm ein Briefflein an Klercurium mit/ so er vor sich dieser Sachen 
halben an ihn gethan Erinnerte ihn / er solle sich wo! halten/seinen 
Fleiß nicht sparen/vnd do das Werck nicht alsobald von statten ge­
hen wolte/solte er nicht kleinmüthig werden/der Bawm falle niche 
von einem Streiche/man müsse sich bcy Hofe des Anhaltcns / Bit­
tens / Vermahnens vnd Emmerns gar nicht schemen/ erwolle ihm 
dabey zwo gute Behren geben, i. Solte er mit allzuvielem lollici-
tiren den hohen milMl-jz IN ?^rnallo nicht beschwerlich seyn/denn 
sie könten das vielfältige Anlauffen übel leiden/ solte derowegen wol 
zusehen/daß er alle sein Anbringen hier vnd dar mit Bescheidenheit 
vnd zu rechter beqvemer Zeit ablegete/dasselbige aber zuvor an ge­
hörigen Orten vnterbawete. Vnd denn 2. solte er seinen Dienern 
nicht alles vererawen/sondern das meiste bey sich behalten /auch ei­
nes vnd das andere fieissig pi-otocolljren.Jm übrigen solte erwol 
bedencken/daß vnter dieser Sache sein-vnd der lieben Seinigen ei­
genes ivcereüc mit begriffen/vnd daß er ihme hierdurch einen rech­
ten vnsterblichen Namen machen könte/so werde es auch an danck-
harlicher Vergeltung nicht ermangeln. Hiermit gesegnete er ihn/ 
vnd begab sich der Gesandte in sein Posament/da er denn auch etzli­
che prTlcncg neben der Jehrung theils paar / theils an Wechselbrie­
fen empfienge. Folgendes Tagesthaeer^pottmi vnddmMusen 
das versprochene Opffer / die Priester zeigten an/sie Helten nach ei­
gentlicher Beschawung des Eingeweids so viel befunden/daß er 
zwar in dieser l^eZscion etwas DiEcuIrecen vnd Anstöß/jedoch 
darneben eine ziemlich glückliche Lxpecjiüon vnd Verrichtung ha­
ben werde. Nach diesem lud er seine nähesten Freunde zu Gaste/war 
lustig mit ihnen/befahle denselben Weib vnd Kind/vnd ließ alle 
«othwendige Sachenzu dieser Reise in Ordnung bringen. Kes an­
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dern Morgenö war er früh auff/gesegnete sein liebstes Weib / Fraw 
Asininen/vnd befahl ihr die Kinderzucht/sampt dem gantzenHauS-
wesen. Vnd ob es zwar bey ihr ohne Threnen nicht abgieng/ iedoch 
aber in Betrachtung/daß ihrem Herrn die gröste Ehre durch vorha» 
bende Reise zustünde/deren sie auch vermeynte mittheilhafftigzu 
styn/vnd dann/daß e6 die gesamte Wolfart beträffe/so gab sie sich 
desto williger drein / vnd relolvirto sich eine Zettlang alleine zu 
schlaffen hertzle ihn freundlich/vndwar des guten WünschcnSkein 
Ende/sie warffihm auch einen alten Topffvndnewen Besen her­
nach/waches in der alten Weiber peaHics gut Glückbedeuten vnd 
mit sich bringen soll. Nun also schiede H. ?cmo 8scco allem Anse­
hen nach etwas melancholisch von vannen/war vor sich in Lappuzi-
ner Farbe/seine Diener aber inLouIevrcje^jnimezgckitidet/e» 
hatte bey sich einen seiner Befreundten/einen muthigenangehen­
den Esel/mit Namen Tappinsmuß / welchen er bey dieserGelegen-
heit ausführen wolte/hierüber noch zwene Diener/einen der die 

trüge/vnd den Fscrecsl-ium Distelfraß/der war deß Esels 
Sohns/Sohnes Sohnes/Sohnes/ Sohn/ den Herr Eulenspie-
gel vor altenIeitfn lesen lernen/dessen er sich denn als eines geschick-
ten/verschlagenen/abgeführeten vnd verschwiegenen EselS vffdieser 
gantzen Reise/vnd im parnaüo sehr wol bediente/sie waren alle zu 
Fuß/wie ich denn nie keinen vierbeimchten 6ö»sel/ aber wol zweybei-
nichte zuPferde gesehen. mehrbesagterGesandter/Herr 5ac-
cc> hatte gleichwol eine weite Reise vor sich/welches der Ficusin de» 
allgemeinen ^.and-ck^rrs mn mehrern weiset/denn er war vffder 
Esels-Wiese bey Qverfurt daheime/ so läge der ?arnatlu5 im 
^.andlem^koci^e, welcheSeineprovinyin ^ckziaist. WaS er 
vffdieser schweren Reise zu Wasser vnd tande ausgestanden/ was 
er vor Mühe/ Sorge vnd Angelegenheit gehabt/würde hier zu 
lang zu erzehien/vnd werden die jmtgen am besten davon vrtheilen 

derartttmEftl. 
können/ welche in frembden banden gewesen/vnd/dem Spruch, 
iport nach/die Herberge nicht alle mal mit sich geführet. 

Kürzlich von der Sache zu reden/ nach viel Widerwerligkeit 
kam er endlich in der 4andschafft k>Kc>cicl? an/vnd alS er den ?srns5-
fuMj wie auch den ^elicon, der Musen Wohnung/beyde in itztbe, 
sagter ^andschafft gelegen/ dcßgleichen den Berg dickreon in ö?. 
oria, so dem ösccko geheiliget/von ferne ansichtig wurde/konte er 
sich nicht enthalten/sondern fiel mit seinen Dienern auf die Knie/ 
danckte den Göttern/daß sie jhn endlich frisch vnd gesund biß hieher 
gebracht/vnd so glückselig werden lassen/das er diese heilige gewey, 
hete Oerter mit seinenvnwürdigen Augen anschawen möchte/vnd 
hat/sie wölken jhm nachmals zu guter Verrichtung Glück vnd Se­
gen verleyhen. Nach vollbrachten Gebet stunde er auf/giengc fort/ 
vnd kam deß andern Tages vmb Mittags Zeit im ?arng>sc» an/ 
loZirce sich auch gleich in das Wirthe-Haus/zu den dreycn Eseln 
genant / welches dieser Orten daS beste. Ob sie nun zwar von per 
Reyse noch alle müde waren/so sch'ckte er doch den ^ecrecarium 
Aistelfraß noch selbigen TageS zu dem Kjer curiO) ließ sein creäl-
ei5vberreichen/vndvmbförderliche suckenc? anhalten, ^ercu-
riuggabzurAntwort/erwvce des Herrn Gesanten Ankunsst hoch 
ersrewet/wolte ^poümidaS eingeschickte crccii:>5zu Händen lie, 
sern/vnd es dahin vermitteln/damit er aufs eheste möchte gehöret 
werden/alleine er würde sichtliche Tage gedulden müssen/ denn 
es hätte der öoccslini abermals so viel Sachen in die 
Cantzeley eingeben/daß man damit alle Hände voll zu thun/vluer-
dessen tönte auch er sich von seiner schweren Reisein etwas erHolm. 
Was er sonstenEhren vnd Billigkeit halben bey seiner Sache vnd 
Person thun könte/darzu solte er jhn jederzeit willig finden. Aer 
crecarius bedanckte sich des guten Anerbietens / gieng wieder nach 
dem iosament/vnd refcrircc,wa6 er ausgericht. Der Abgesandte 
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wolte indessen dem Ucrcurio vnd kaccko eine villcs geben / aber 
HerrDistelfraß wiederrieth es/mit vermeldS/es wolle sich nicht wol 
schicken/vor gehabter ^u6ieru? vnd Ablegung des Hauptwerckö 
jemand zu ersuchen: Denn es möchte dem^poMnizu entgegen 
seyn/weny man andern beuten eher als jhm vffwarcete/es solte auch 
wol gar das Ansehen gewinnen/als ob man die ^inittros zu cor-
rumpiren/vnd mit Gelde zu bestechen suchte. Er könte aber indes­
sen Uercurw des Herrn OnaZn Briefflein zu Händen lieffern las­
sen. Diß wurde gut befunden/vnd dem CavallierTapp-ins-muß 
zu verrichten befohlen/auch vom klt.rcuno neben wiederholetem vo­
rigen Erbieten sehr wol vffgenommen/die vbrige Zeit wurde mit lau­
ter complimcuttn/ schicken vnd wieder schicken/grüssen vnd wie­
der grüssen/zugebracht. 

Vnter andern ließ kacckus den Abgesandken durch 5ilenum^ 
willkommen heissen/ vnd sich zu aller Beförderung anerbieten/so 
bald er auch seine Werbung würde abgelegte haben/ wolte er jhn be-
suchen/vnd jhme weisen/das er noch in der vorigen alten Gnade bey 
jhm stünde / dessen sich der Herr Abgesandte/seiner angebohrnen 
Köfligkeit nach/zum zierlichsten zu bedancken wüste. (Zan^m eclcs 
kam selber/dem gieng Herr ?orro.lZccoein stück Weges vor sein 
Gemach entgegen/er erbot sich gleicher gestalt zu allem guten/wel­
ches er auch hernacher in der That redlich vnd trewlich erwiesen/ 
darauff man doch bey Hofe mcht alle mal die Rechnung gar gnaw 
Machen darff. Der Gesandte bedanckte sich der angelegten Ehren/ 
re>.0mmencZirrejhmeseineSache/vndwoltejhmbeym Essen be­
halten/er entschuldigte sich aber eordi^mal/vnd nahm als ein sehr 
schöner vnd höflicher ^ourcilsn seinen Abtchied/ wolte auch nicht 
gestalten / das jhn der Gesandt-begleiten solte- Nach verfliessung 
Etlicher Tage ließ /^"rcurius dem Gesandten ansagen/er solte sich 
Defast halten/denn «Iii Morgen wolte ihn äxolic, hören- Nach dem 

der armen Esel. 
sich nun Herr?orto-lacco wol erinnerte/daß es gar ein schlecht 
Ding sey / vmb einen vmbgekämmetenMühlEfel/vnd daß auch 
die Reinligkeit bey Hofe viel zu gelten pflege/ gieng er zu Bade/ ließ 
jhm das Haar vnd den Bare accommociiren/vnd putzte sich son-
fien allenthalben auffs schönste aus. Des folgenden Tages holete 
jhn Qanymeäes ab/da sie nun ins Vorgemach kamen / bat er/ der 
Herr Gesandte solte jhme einen kleinen Verzug nicht zu entgegen 
seyn lassen/er wolte bald bey jhm seyn. Vber kurtz kam er wieder/ vn 
sübrete den Gesandten vollends hinein. Haussen vor dem Gemach 
waren »2. Lencauri mit jhren Bogen/ vnd 12.82^1, alle mit ge­
waltigen grossen prügeln armirec, an statt der Quarcie bestellet. 
Stracksander Thür / that Herr ?orco-lgccv seine Kevcrent?, 
vnd das wiederholete er zum dritten mal/blieb zu letzt etliche Schrit­
te vor dem ^pollino stehen/der neigete etwas mit dem Kopffe/dle 
Musen stunden ein wenig auff/satzten sich aber gleich wieder nieder/ 
vnd Qanymeäes trat hinter den ^xolliaem. Der Saal/ darin­
nen die auckenc?geschahe/war vberaus köstlich/vndvon so wnndcr-
barlicher liru^ur,daß er nichtwol zu beschreib?, ^pollvsaßaufem? 
erhöheten Stuel von klaremGolde/vnd weil er auch die Solle re-
prXsencjret,gab er solche Schein vnGlätz von sich/daß man jhn fast 
mchtansehen kunte. Nicht weit von jhme lag sein Bogen/Köcher/ 
Pfeil vnd die güldene ieyer.Auffder rechten Seiten saß ^ercuriuz, 
cinen tlaciuceum oder Friedens-Stab in Händen haltend. Nach 
jhm fassen auch zur rechten Hand die^. als^llwpe, Lüo, 
Lräcc>,^ti2ll3,vnd/^e!pomene. Jur Anckensaß L^cclius g^zke^ 
retmiteinem Krantze vonWein.^aub/hatte in Händen etliche reif-
se Trauben Nächst jhme fassen die vbrigen^.^ulx, als 
ckore, k!uterpe, vnd Uraniß. Im Saale waren 
hin vnd wieder vber denTapezereyen des ä pol'injz Thaten vffschö-
negrosseTaffelngemahlet/als: wieEr die Schlange 
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vmbgebracht/vnd die hieng noch außgefüllet mitten im Saale/ wak 
scheußlich vnd schröcklich anzusehen. Wie jhm ölercunus die gül­
dene Leyer erstmal vbergeben. Wie er die Lyronem geliehet/ deß-
gleichen welche letztere/als sie seine 4iebe verachtet/ vnd 
vor jhm geflohen/ in einen Lorbeer-Baum verwandelt worden/wie 
ersichinttisc/ncko vndLrancko perliebet/wie er den^zreiZtii^, 
der jhm Kampff angeboten mit pfeiffen/vberwunden vnd her-
nacher lebendig geschunden/wie er die erfunden/ daher er 
auch zum ersten vnter die Zahl der Götter mit gerechnet worden/ 
wie er anfanglich die Vers vnd Klu ii ca vff die Bahn gebracht/vnd 
was des Dinges etwan mehr.DerGesandte entsatzte sich vber dieser 
Pracht/MagnificenHvnd Herrligkeit anfänglich nicht wenig/sin­
temal er dergleichen in derMühle gar nie gewöhnet/retolvircesich 
doch/striech den Barth/reckte die Ohren in die Höhe/ that seine Re-
verentz/vnd fi^ng nachfolgender Gestalt an zu reden: Wo soll ich/ 
O großmächtigster Apollo, vnd jhr werthen vnd in aller Welt 
höchstgepreiseteMusk/wo sol ich doch/sag ich noch ein mal/nur imer 
Wort hernehmen/den vnsterblichen Göttern genugsam zu dan-
cken vor die hohe vnd vnaussprechliche Gutthat/so sie mir vff heu­
tigen Tag erwiesen/indeme sie mir armen elenden vnd verachteten 
Thiere so viel Ehr vnd Glück gegönnet/daß ich den grossen Hpolli-
nem vnd die werthe Schaar der Musen mit meinen vnwürvigen 
Augen anschawen/vnd mit meiner vngelehrten Zungen anreden 
mag. Gewiß/gewiß/wenn ich mein gantz Vermögen vnd Geschick-
ligkeit / so wenig deren auch ist/vff ein mal zusammen fassen/so 
werde ich doch damit den geringsten punct meiner Schuldigkeit 
Mch bey weiten nicht ablegen tönnen/vnd ich bin versichert/ wenn 
diese Klückseligkeit vnter den Menschen H.t.i1io, QreZ<,rio»Q^ 
,2'.6o,Nalsli c^omjci.vndvnsermTeuschen mit recht gekröneren 
Schwan/H. Opmo» Lo vor andern dieses göttliche LoUeßium mir 
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jhren thewren Schafften verehret vnd heraus gestrichen Haben/ 
wiederfahren were/sie jblten vor Frewden gestorben seyn. Aerohal-
ben sey gtpt<ysct/fey tausendmal geprepftt/vnd noch tausendmal 
darzu/du höchstgewündschterTag/an welchem ich gewürdiget wor­
den diese grosse Herrligkeit ondHeiligkeitzubeschawen» 

Numehr halte ich mem gantzes 4eben/vnd meine gethane schwere 
Reise vor mehr denn wol angeleget/vnd werde deßwegen den Göt­
tern biß an den Schluß meines Gebens verbunden seyn/auch nicht 
vnterlassenzueinemwahrenAeugnüßderDanckbarkeitmeinSpffer ^ 
in dem herrlichen Tempel Hpollimz vor meinem endlichen Abret- ^ 
sen zu vollbringen/bin darbey vonHertzen erfrewtt/ daß E- Mayt-
vnd die höchstgeehrten neun Schwestern ich bey allem guten wolet-
gehen angetrvffen/vnd daß vmb so viel desto Mehr/weil meine HerrL 
trincipalen vnd ich jederzeit in der mercklichen Beysorge gestan-
den/es würde der vnselige Krieg/so fast die gantze Welt durchritten/ ' 
sich auch an den ^rnsüum geleget/vnd seine Grund-Seilen vmb 
zu werffen versucht haben/sintemal vnö nicht vnbewust/das der blu­
tige Klsrs vnd seine Jünger/die freyen Künste vnd derenZugekhane/ ! 
aus blosser vnwtssenheit/nichts oder doch sehr wenig/vnd darzu gar 
selten/zu achten pflegen. Die Götter wölken ihnen nochmals dieft ^ 
höchstgepreysete Versa,nlung der ganßen Welt zum besten zu allge- ^ 
walkigem Schutz befohlen seyn vnd bleiben lassen» ^ 

Gegen ewreMajest.bedancke ich mich sonsten der aller-gnädigst» 
vnd zwar schleunigst-ertheilettnAudientz/verhoffend/ich werde mei- ^ 
ne wenige Person durch Einreichung meines ct-eämis gnugsam ^ 
leßirimiret hsben/vnd wil bey meiner Aurückkunfft solche hohe Eh­
rt vnd Gnade meinen Herren Prmcipalm gebührend zu hinterbrin­
gen vnd zu rühmen wissen/ausser allen Zweifel stellend/ sie werden 
«S neben mir mitfchuldigstemDanckzu erkennen vnvergessen seyn. ^ 
Miesem nach lassen E. Ujgj. die gesammten Esel dero vttterthänig-
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fie vnd gehorsamste Dienst- vermelden/vnd ich bin/Krafft habender 
WtteuQion»befehlicht/E.Maj. in ihrer aller Namen nachfolgen­
de Klage an-vnd vorzubringen. 

E-Majest. wie auch der gantzen Welt tan mehr denn gnugsam 
bekant seyn/daß die Esel vom Anbeginn der Welt in schwerer lei-vi-
ruc, harter Aienstbarkeit/Noth/Kummer vnd Elende gelebet vnd 
noch leben müssen. Denn so bald sie nur von der Mutter - Milch 
entwöhnet werden/die Nerven sich ein wenig in ein ander gezogen 
vndderRück-GradKrmii-erhat/sowerden sie gleich zu harter vnd 
jttenger Arbeit angeführet/welche hernacher nicht eher nachlasset/ 
man ziehe jhnen denn das Fell zur Dankbarkeit vnd guter 4etzt vol­
lends gar vber die Shren/vno wird diese Arbeit dermassen vermehr 
ret/vndvngleicheingetheilet/also/ daß offters nach Belieben vnd 
Muthwillen der Eseltreiber ein Esel zweene oder drcy Säcke / vnd 
noch wol den faulen Schelmen darzu tragen muß/worbey denn mit 
Prügeln dermassen in vns geschlagen wird/als ob wir nicht lebendi­
ge Creaturen/ sondern Steine oder Klötzer weren. Von dem vber-
ausabschawlichen grossen Gotteslafiern/Echwercnvnd Fluchen/ 
welches die Eseltreiber vber vns arme Thiere ausschütten/bevoraus 
wenn sie voll Vier oder Brante- Wein sind/vnd wie offt sie vns dem 
bösen Geiste ergeben/davon wil ich itzo schweigen. 

Kömmtö denn zum Futter/so ist dasselbe in Warheit so schlecht/ 
daß es wol nicht schlechter seyn könte/denn da treibet man vns war­
lich nicht auffdie beste Weyde/ sondern wir wüssen vns der lieben 
Disteln behelffen. Wenn wir auch etwan im Jahre ein mal eine 
Hand voll Haber oder Kleyen zu sehen bekommen/so ists eben / als 
wenn wir vnsere Jahr-Kirch Messe gehalten hätten/ greifft denn 
zu weilen einer selbst mit zu/vnd erwischt zu seiner Labsal etwan ein 
Maul voll Gras oder sonst etwas/ so wird jhme stracks die Mahl-
zctt mit einerstarckenLaKon^ääversaltzen.Aas beste Frü, stück ha^ 
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hen wir/wenn wir vber Feld reisen/vnp der Eseltreiber entschlafft/ 
oder treibet vns sonsten aus scheinheiliger Barmherzigkeit andern 
Leuten zu Schaden: Aber es ist auch eine sehr kurtze Frewde/sinte­
mal er hernach bey vollbrachtem Schlaff/oder sonsten nach gut Be-
düncken seine Faulheit zubemänteln vns über Hals vnd über Kopff 
fort zu jagmvnd die Schläge zu clsvblirev pfleget. Mitkurtzen/ 
der hats wol getroffen/der alle schwere vnd sawre Arbeit eine Esels-
Arbeit getauffet hat. Diß ist nun zwar vnserm vhralten adeltchett 
Geschlechte ein sehr harter Stoß/vnd solte man sich billich oerwun-
dern/wiewir doch so viel Creutz/ Vngemach harte Schläge vnd 
schmale c^scion so viel lange Jahre erdulden vnd ausstehen kön­
nen. Iedoch kan E. Maj. ich mit höchster Warheit versichern/daß 
wir blßhero deßwegen nicht ein einig Wort verlohren/sondern alles 
Mit grosser Gedult ertragen haben/so ist auch meinerHerren ?nnci-
xslen loreocioQ noch nicht dahin gerichtet/diesen punct klagbar zu 
machen/ welches ich hiermit zum zierlichsten bedinget haben wil/ 
sintemal wir wol wissen/daß der grosse GOTT bey Erschaffung 
der Well dem Menschen stracks die skldlurc Beherrschung einge-
«han/vndvns neben andern Thieren mit vollem Gehorsam an sie 
verwiesen/vnd daS auch der mehrer Theil vnter den Menschen selbst 
andern dienen vnd Gehorsam leisten müssen. 

Was auch bißhero angeführet worden/ist bloß dahin gemeynet/ 
damit E.Maj. ich vnsere^lendecovcljcion nur vmb etwas rcmon-
liri ren vnd vorAugen stellen könen.Hier hielt d' Gesandte etwas in-
nen/holeteeinensehrtieffenSeufftzer/stellttesichgatchkläglich/vnd 
fuhr in seiner angefangnen Rede also fort: Aver (sagt er) O 
grosser äpollo, es ist noch eine ancere vtid schivcrere iast/ die vns 
drücktt/vnd volles ln gänyliche Ruin setzen wird/nem'.ich oie ver/ 
fluchteEsels-R uterey/ die wird vns noch endlich/wo nichl mit der 
Karcken Hand darein gegriffen wird/den gäntzlichen Gar aus ma­
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chen vnnd vns arme Esel mie allzuspater Rew der Menschen von 
dem Erdboden vertilgen/es wird auch mein gnädiger Herr kscckus 
vnd sein trewer pfleg,Vater 8»Ienus vff solchen Fall an ihren Spf-
fer Tagen zu Kusse gehen müssen. Diß/diß ist die schädliche schänd­
liche Newerung vnd daö harte Joch/so vns über vorige Dienfibar-
keitan den Hals gestrichenwerden wilVnd demnach ichfast zwei­
feln muß/ob EMaf.deroselben jemals bericht/so bitte ich aller vn--
terthänigst weil <2^560 cociu8 negotii, vnd der Zweck meiner leZa-
tion darittenberuhet/E-Maj woltenmirallergnädigst vergönnen/ 
daß ich diesen punct vmb etwas weiter ausführen möge. Ist dem/ 
nach die Esels-Reuterey eine blosse muthwillige Newerung/ welche 
die Menschen/jhrenAorn zubemänteln/zu vnserm (der Esel) höch­
stem Verderb schon vor vielk Iahren an die Hand genoMen/womit 
jhnen aber im wenigsten nichts gedienet/noch geholffen/denn so bald 
einer oder der ander/es sey aus was Vrsachen esjmmer wolle/sich 
zu Zorn bewegen lässt/jö ergreifst er vngesäumt einen armen Esel/ 
beschreitet ihn/vnd muß sich denn derselbe (alles Einwendens vnge-
achtet mit solcher Vngestüm/Grimm vnd 5uri reiten lassen / daß 
es einen Stein in der Erden erbarmen möchte. Es ist auch diese 
Newerung bey den Menschen in eine solche böse Loaleqvenr? ge-
rathen/daß sie es ohneSchewvoreinjus qv^litum vnd wolherge-
brachte Gerechtigkeit anziehen/mit diesem Gottlosen Wesen spie­
len vnd ein Spruch-Wort draus machen dörffen/indeme man solch 
vnbefugtesBeginnen/vns allen zum Schimpfs eine Esel Reuterey/ 
diejenigen aber/so sich derer gebrauchen/ Esel-Reum zu nennen 
pfleget AlleMensche ohneVnterschied/groß vnklein/armvn reich/ 
jung vnd alt/Mann vnd Weib helffen redlich darzu/gleich als ob sie 
sich zusammen verschworen hätten/vns arme Esel durch diesen bö­
sen Vorsatz hinzurichten/vnd ich glaube nicht/daß vnter kaufenden/ 
was sag ich von tapsenden/einer gefunden wird/der nicht solte einen 
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Esel beschritten haben. Es seynd auch Whero so viel dapfferer Eset 
darüber vrauff gangen/vnd haben die kühle Erde kawen müssen/ 
daßmanwolgantze Armeen damit bestellen könte / vnd wenn E. 
Maj. wir vnsere in Händen habende prockocoll vnd Zeit - Bücher 
deswegen vorlegen selten/sie würden es selbst fast vor vngläublich 
halten 5 aber es ist in Wahrheit nichtanderß'/vnd könte solches alles 
vffden Fall mit mehrern venficirr werden. Ich bewerffe mich aber 
dißfals/kürtzehalhen/vffden Herrn ^lercnrjum hier zu gegen / 
welchem/weil er die gantze WeltKugeldurchwandelt/vnser Elend 
nicht vnbekant seyn kan. 

Sonderlich kenne ich einen Poeten oder c der löb^-
lich?n Kunst per hiermit keines Wegeszu nahe geredt) wel­
che (Gott erbarme es) mein halber 4andes'Mai5 ist/vn sich an des 
grossen?c)Iiarc?lA Hofe auffhält. Dieser Mensch ist fort vnd fort 
Mit tieffen/abergantz vergeblichen ̂ iebes<Gedancten bcgricffcn/ta-
wet Schlösser in die iufft vnd hat sonst wunderliche phantastische 
Grillen im Kopffe: Stracks frühe Morgens begrabet er/ herge­
brachten Thüringischem Gehrauch nach einen mit Essig vnd Zwie­
beln wol zugerichtet, Hering in seinen 4eib/ vnd der muß hernach 
den gantzen Lag schwimmen. 

Wenn nun dieser (5g pricornus ekwan ohn gcfehr von jemands / 
auch von seinen besten Freunden guter Meynung gefragt! wird/wie 
weit es mit seiner iiebe kommen ob er bald den gcwündschttn Awcck 
derselben erreichet/ob jhm auch etwanvorderAeitcinVnglück »m 
Walde begegnet/vnd was etwan dergleichen duriole ftagen mehr 
seyn mögen 5 Hilff Gott! doist der Rhein entbrant/vnd muß stracks 
geritten seyn/da stampffc er mit den Füssen/verkehrt die Augen/wie 
ein gestochen Kalb/wetzt mit demMaule/knlrschtt mit den Zähnen/ 
offtermal greifft er zum Faustrecht / wietrol er sonst schlecht vom 
Hertzm/pnd in Summa/er stellt sich so vnsinnig/vnd einem solchen 
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Mensche gleich/dm man die StunvelnS Toll-Haus setzen möchte. 
Es ist nicht zu sagen/was dieser einige Mensch die Zeit seines Ge­
bens vor Esetzu Boden geritten / Venn weil er von ziemlichen ho­
hen Alter/aber von schlechten! Witz/so hat er diese Remerey lange 
gttriebcv. N'mmet darneben nicht vor lieb/daß wir ä pals oder 
im Lä!l>p gehen/sondernweil tkvonNatur Hoffartig/wie alle Nar­
ren/so wil er/vom Zorn gatttz besessen/vns noch darzu in Corbeten / 
?-jsl<),FÄ!c()vndgarin (^gprec>len vffnehmen/worzu wir eben so 
geschickt als Ml ̂auten-jehlagen. So viel ich auch berichtet/ ist jh­
me die tkolera angedohrey/ja so gar/daß er nicht leiden tan / wenn 
in seinem Äeyseytf jhrer zwey heimlich miteinander reden/oder daß 
man jhn nur anstehet. Wenn alle Menschen mit dieser vberaus gros­
sen Tobsucht behafftet w-ret, (welches die Götter verhüten wollen) 
so solte es in wenig Jahren gewiß an Eseln mangeln/also/daß wir 
nicht vnbtll'ch Vrsach vns über jhn 5 parr zu beklagen. Ja wir sind 
so onglückselig/daß auch die kleinen rotzigen Buben/so kaum trucken 
hinter den Ohren worden/sich solcher Reuterey vntcrnehmen dörf-
fen. Doch habe ich gleichwolgesehen/daßntanjhnenzuIt'leen mit 
Ver Ruthen inkibiiion zu thun/vnd einen kleinen gewählten Esel 
an den Hals zuhengen pfleget. Ich wtl itzo nicht sagen/was wir al-
leine von dem weiblichenGeschlechte deswegen erdulden müsse/wel­
ches vns manch armer Teufel/der den Drachen im Hause hat/<wm 
er anders rem außbeichten dürffte) mit Threnen würde Acugnüß 
geben müssen.Dte Nacht ist sonsten Menschen und Viehezur Ruhe 
vnd Ergeyltgkeit aller qethanen Acbeie erschaffen: Wir alleine kön­
nen derselben auch nichkgenleffen stntemalviel nasse Gesellen vnd 
Studenten pursch?/fo mchr über den Glasern als den Büchern 
Ulge/bey nckchtltch'r We tle vnd b?goffen er Nase mit den Haschern/ 
Wächtern vnd andern rtel vnnöthige Rauff-Handel a<i zufangen 

Me^jen/dabcp sie aber weniZgewiltnen/vnd müssen wirjo dan auch 
jedes-

der arme» Esel. 
jedesmal ml« herhalten / vnd stehen offters «n nicht geringer G^-
fahe LcibeS vnd tebenS. D'ß ist nun ein solch» elender/ erbärmlicher 
Handcl/oer mit keinenWoreen zu beklagen/vnd mit Threnen nicht 
gnugsam zu beweinen/ wir wolten auch das Maul nicht ein mal 
drumb auff'hun/wenn wir nur wissen solten/daS den Menschen eini­
ger Dienst oder Vortheil dadurch geschehe: Aber es ist offenbar 
vnd am Tage/daß '6 ein blosser vorsetzlicherMuthwille/ inmaisen 
denn ,olche Jörn süchtige Leute vff Befragen selbst würden bekcn. 
nen mnssen/daß/wenn sich der Zorn gelegtt/vnd boSirhitztevffwal« 
lende Geblüt« wieverumb g-setzet/sie nicht ein mal wissen/ob sie qe. 
rilten/gefahren/oder zu Fusse gangen scynd. Vnterdessen gehet 
gleichwoi da- vornehme Geschlcchtezu trüimnern/stmipst vnd bo. 
den zwar es ist leicht,» glauben/daß es die Mensch«, wenig oder 
nichts achten/sondern viellcicht in denen Gedancken stehen mögen/ 
rS sey an einem kahlen Esel nicht so groß gelegen/ sintemal es ohne 
dasein tölp'schfaules vnd schläffcrigeS Thier. Nun gestehen wir 
gerne/daß wir die gescheibcsten gleichwoi nicht seyn/aber fürwar die 
seynd auch niealle gleich/die mit den, Keyser reitc/wie de,', oie Men. 
schc einander selbst offt grobe Eselzu ciiulne pstegc.Es muß warlich 
ein jeder mit der I>c>rcw> so ,hme Gott vn die Natur »ugetheilet/bil« 
lich ror willen nehme Jedoch sollen sie auch darbey dieses wissen/st« 
Mögen vnSnun so geringe schätzen als sicwollen/daßwiram Adel/ 
altem Herkommen/guten Tugenden/vndnützlichcn Dienst«,/kei­
nem Thier in der Welt zuweichen Vrsach haben. Denn wer wil 
doch daran zweifeln/daß vnser Geschlecht« nicht so wol als andere 
ju Zelten der Sündfluihsollemitin d«r Arche No» erhalten wo» 
den seyn/vnd daß wir daher nicht v,-billig vnscre cZ-n^wZ.^ vn» 
Zeit Register von selbiger Zeit zu r«chn«n anfange ? Wenn man daS 
gross Buch derBbel/worauffalleEhristen ihre Seligkeit fuacii. 
ren>vffschlagenwolte/so würdemanfastnicht zählen können/ wie 
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offt vnser darinnen sehr konoi-gke! vnd in allen Ehren gedacht 
wotvm/vnp ist sehrwol'ju Mercken/daß/da der grosse Gott (der vnS 
auch ohne G^lle erschaffen: ̂ ,^0^/^.) seinem Volck befohlen jh­
me alle Erstlinge/was männlich war/^ heiligen/er allein den 
Menschen vnddie Esel vffein gewiß ^ösc-Geld ausgesetzt/ 

v^/. //. ja er hat wol eher Miracul durch vns gethan / also / daß 
Wik selbst der Menschen ?I a?cepic»res seyn/ vnd sie zu besserer Ver-
nunfft anweisen Müssen 

Der Sohn GOttes/als er das hohe Werck der menschlichen 
Erlösung angetreten/vnd seinen triumphirlichen Einzug zu Jerusa­
lem halten wollcn/hat er ihm wartlich nicht ein Barbarisches oder 
EgMisches woltrabendes Pferd vorziehen lassen; sondern vielmehr 
eine arme lastbare Eselin/vnd ihr junges säugendes Füllen hierzu 
erwehlet. Worüber die ?Iaminez vnd Priester der Menschen/ 
schölte HÜezorlen p,id Deutungen zu machen wtssett/indemc sie 
vnter der Eselin die Jüden/vnter dem Füllen aber die Heyden ver<F 
standen haben wollen, Mag auch wo! sepn/daß wir ingesampt noch 
daher ein Creutz über vnsern Rücken zur Gcdächtniß tragen. Wie 
viel ̂ andschafften/Städte/Berge/BlUnnenvnd Wasserflüsse dett 
Namen von vns haben vndführen/d^s weisen die Bücher/sonder­
lich das DlHionzrium Oaroll 8tcp!iäNj.So hat sich auch der Adet 
nicht geschämet jhre Schild vnd Helmen mit vns zu zieren / ja sich 
gar mit ein ander nach vnS zunennen. Kie vielfältige Tugenden/ 
Mit denen wir von obenherabbegabet/weitläufftig anzuführen/ 
krage ich nicht vnbllligBedencken/damitMan nicht sagen dürffte/ 
die Nachbarn weren vnS elwaS zu weit entsessen / vnd wüsten vns 
demnach selber loben/welches vnS nicht wol anstehen woltr/wei! ich 
Mich wol zubescheiden/daß eigen 4ob gm?eintglich zu fiincken pfle, 
get. Däfern aber vber besser Verhoffen sich jemand finden solte/det 
KitMMeifeln möchte/dm wil ich an das pher-aus-schöne Büchlein/ 

der amen 6sel. 
tzw.i « " ' ^ " 'l n s 

so durch Qripkggnn von des Esels Adel vnd der 
Sawe Triumph geschrieben/vndAnno<518 gedruckt worden/re-
m icljse^ vnd verwiesen haben. So viel denn endlich die guten putz­
baren Dienste betreffen thut die wir vom Anfang derWelt Götter« 
vnd Menschen erwiesen vnd noch erweisen / darff eS deßwegen kei­
nes sonderlichen Ausführenö/sintemal daS Werck selber redet. E. 
Maj.kan vnenlsallen seyn/was wir den Göttern in dem schweren 
Kriege/den sie etnsmalS wieder den ̂ pkonem vnd die andern vn-
gehewren Riesen führen müssen/vor gute Dienste gcthan. Denn 
als dteselben den Himmel stürmen/vnd mit dem grossen /uplcer 
vmb das Regiment fechten wölken/da war neben andern Göttern 
auch mein gnädiger H« öscckus sammt Vulcanv vnd den öacyns 
auf/welche sich alle mit vortrefflich? Eseln beritte gemacht. Als nun 
ö Handel angehen soke/vnd die Esel au? angeborner ^oursZe vnd 
Begierde zum Streit ein Feid-Geschrey thaten / erschraken die 
Äiejen so sehr/dassie ohne einigen Hand-Streich gleich das Feld 
taumeten vnd dieFlucht an die Hand nahmen/ worüber die Göt­
ter höchlichen erfrcwet wmden/vnd alsobald vber diesem Siege her-
Üch triumphirten. Vnd weil sie wol wusten/daß die gantze ksrmo-
ms einn woldestellten KcpuUic darinnen begriffen/wenn Tugend 
gelodee vnd belohnet/Laster geftholten vnd gestrciffet werden/so wur^ 
de vns offinstandigeS Anhalten Jhrer Gnn° Laccki vnd 5>!cni die 
grosse Ehre angethan/daß man vns sammt m-serer Krippe mit vnter 
die Sternen versetzet/do wir annoch in den hmmNischenAeich^n d?S 
Krebsen zubesinden/wovon die vtld Sterns<hcr zu de-
^ragen.)'^^. 
Was vorhochgedachten meinem Herren Lscok v vn dessen pfl?g-
Vater^ilelzo tch vnd meine ^amer^den vor Dienst erwiesen/wie 
offt wir sie ohne einigen Mißtritt an den angestellten Fest - vndQpf-
Ar-Tagcn/anch tum öfftern zu vnd von dem Weine gctrage/daro« 
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lasse ich sie selbst reden. Solte ich nun erst anfangen die Dienste 
zu erzählen/so die vnbarmhertzigen Menschen von vns haben/ wür, 
ve es viel zu lang vnd E. Maj. zu verdrüßlich fallen. Der Herr 
^ercuriu8, alsein patronderKauffleute/Handwerckervnd ande­
rer KeZc)ri2nc?n,sveiß den besten Bescheit hiervonzu geben. 

Mitkurtzem/wenn wir nicht ehäten/ so würden die Mensche» 
offt wenig Brod vnd Bier im Hause haben / es würden die Becker/ 
Müller vnd Bier-Brawer zeitlich müssen davonlauffen vnd jhre 
Nahrung stehen lassen/zugeschweigen/daß fast nichts an vns zu fin-
den/daS nicht zur Artzaey vnd vielen Kranckheittn dienlich seyn sol-
le/viid wenn wir endlich diese Welt gesegnet/so thun mir erji die be­
sten Dienste/denn der Huff ist zu vielen Dingen gut/ der Uhne be­
dienen sich die Bttchbinder/Mahler/pnd jedett/diemitBlat Gol­
de vmbgehen vnd dasselbe pk-uniren. Aus den Schienbeinen wer­
den künstliche/wollauttnde Zincken vnd andere pfetffen des Men­
schen Hertz zu erfrewen gefertiget. Samson hat mit einem faulen 
Et?ls,Kinbackett'ooOphilistererschlagen/welches mlt dem besten 
Degen ßu verrichten fast vmnüglich. Die Haut muß ( anderer vn-
zählbarer Nutzbarkeiten zugeschwetgen) zu Schreib-Taffeln die­
nen/deren fast kein einiger Mensch entrathen kan/ vnd solte diese 
letztere alleinegnugsamseyn/vns mit Newerungzuoerschonen. 

Aber es Heisset mit vns: Vndanck in tine Vnd wie 
l^zcims saget: üenelicia eä us^lVca5rmt, clum viclenmr exol> 
vi polle; Ubi mu1cum3ncevenei-e,0c!ium x'ro^k-sclz rcciäicup. 

Gutthaten nimt man an/io lang als man vermeynt/ 
Daß sie mit gleicher Hand noch zu bezahlen seynd. 
Seynd sie denn allzu groß/so daß sie niemand tan 
Vergelten/giebt man Haß/Groll/Neid vnd Fcindschafft dran° 

Die Menschen sehen wol/daß sie vns die vielfältigen nützlichen 
Aien-

derarmenEsel. 
Dienste/so sie von vns haben/nicht zur Gnüge bezahlen noch beloh­
nen können/ ergreiffen derhalben der Welt allgemeinen Danck/vnd 
sehen/wie sie vns vollends heimhelffen können/ welches ich zwar zu-
chrer schweren Verantwortung gestellet seyn lasse. Diß wird nun/ 
S großmächtigster Apollo, nicht zu dem Ende von mir so wcit-
läufftkg angeführet/als ob ich vns vff die höchste Spitze der Ehren 
stellen/andereThlcreneben vns verachten/oder vnsern Gegenpatt 
vervnglnnpffenwolee/wtlchcs mir sehr vbel anstandig vnd vnver-
antwortlich seyn wolte/sondern E. Ma>. begehre ich nur zu weisen/ 
daß gleichwoi die Menschen nicht Vrsach haben / vns gar in den 
Staub zuvrücken/vnd für Kuß-Hader / mit vnterlhänigster Reve, 
rentzzu n?clden/zu gebrauchen/sie solten billich hinter sich gedenckc/ 
fhnen die trewen nützlichen Dienste vor Augen halten / vnd etwaS 
glimpflicher mit vns fahren/welches aber alles mehr zu wündschen/ 
alszuhoffen/inmassensiedenvon/hrem einmalgefassten Loncepe 
nicht gerne zu kommen pflegen. 

Meine Herren Prmeipalen haben endlich aus höchstdringender 
Noch nicht vmbhin gekont/den Weg des Klagens zu ergreiffen/vnd 
diese Sache vor E.Maj. vnd dem löblichen Gerichte des 
anhänglich zu machen/wozu sie nicht wenig bewogen / weil sie sich 
erinnert/daß Anno 162). in Sachen dcr Pferde cvncrä die Bereu­
ter sä initänrizm Graff Wilhelms von Nassaw ein stattlich Vr-
theil vor sie/die Pferde/ gefället worden / dessen sie sich noch diese 
Stunde zu crfrewen/anderer hochwichtigen Vi fachen vor vißmat 
zugeschweigen. Diesem allen nach bitte E.Ma). im Nanl."n viclbe-
sagter mcinerHerre Prmeipalen ich als der auch sein eigcn in.e^elle 
darbcy hat/vneerchanigst/gehHrsambst vnd ötMlithigst (hier ließ sich 
der Gesandle gany auff die Knye/wurde /hm aber rffzustehen gc, 
wiuct'.t) ja vmb E M der Musen vnS dt ö Hochheit vni> 
dann endlich vmb aller Götter Willen/sie n ölten jhrer angsbohr-
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nen Gütigkeit vnd Clementz nach/diesen vnsern elenden/ erbärm­
lichen vnd mühseligen Zustand zu Hertzen nehmen/vnd den Men­
schen alles Ecnfteö/vnd zwar/weil sie auch jhre Köpffe ror sich ha, 
ben/bey einer namhafftenpön vfflegen/ damit sie diese bißher ge­
brauchte höchstjchädliche Newerung gäntzlich abstellen / sich des 
Esel-Reitens enthalten/vnd jhren Jörn nicht mehr vnbefugter 
Weise/ wie es leider biß allzuviel geschchen/vber vns arme vn-
schuldige Thiere ausgiessen inögen. Aiß/ wte es ein löbliches vnd 
E.Maj. bekanken Gerechtigkeit geziemendes Wcrcki Also werden 
es meine Herren Principalen neben mir die Zeit jhres Gebens danck-
barlichzuerkennen/vndE- Maj. bey jeder vorfallender Occuren» 
vnd Gelegenheit alle vnterthänigste/gehorsamste/trewschulvigste 
Dienste zubez-igen/onvergessen seyn vnd bleiben. 

Vnd weilmir die ciexcerität dieses juäicn nichtvnbekant/ vnd 
darneben wissend/daß man daselbst nicht nach Gifft/Gaben vnd 
Geschencke zu vrtheilen/sondern der lieben Gerechtigkeit jhren star­
ben 4auffzu lassen pfleget. Als halte ich mich allbereit mehr denn 
versichert/ E> Maj werde dieser Sache einen solchen Außlchlag zu 
geben/vndmich init einem schrifftlichen Vrtheil zuversehen aller-
gnädigst geruhen / warumb ich zum Vberfluß aller vnkerthänigst 
gebeten/vnd diese gerechte Sache sammt meiner wenigen Person 
E.Maj. nochmals zu beharrlichen Gnaden recowmenclirec ha­
ben wil. Schiiesschiermit/vnd vbergebe E.Mal, mit vnterthänig-
pergehorsambster EhrerbietUkig mein gechancs Anbringen zu fer­
nerer Nachricht schriftlich. Hiermit that er eine sehr ticffe revs» 
reich/strich den Barth/vnd hätte tausend Eyd geschworen/er hät­
te eo sehr gut gemacht, k^ercurjug nahm dieSchnfft von ihme/ 
überreichte sie ^pvUini,vnd nach einer kleinen Vnterre' ung sprach 
er zum Gesandten/der Großmachtigste ein Sohn )ovi5 
vnd t^con«,Regierer der Sonnen/Beherrscher des pa usw/rnd 

der armen Esel. 
Vorsteher des Chores derMusen/hat angehöret/was der gesamm-
ten Esel abgeordenterHerr pol-to-Laccc) vnterthänigst an- vnd für­
bracht. Ihre Ma>. bedancken sich der gethanen ossetten in allen 
Gnaden/vernehmen datbey sehr vngerne/daß den Eseln eine vner-
trägliche Newerung von den Menschen vffgebürdet werden wil-
Tragen hierüber ein gebührendes Mitleyden / weil es aber eine 
Sache von hoher imporc2nc?,vnd die einer reiffen cielibersnon 
wol von nöthen. Als wollen I. Maj. dem Werck ferner nachsin­
nen/vnd den Gesandten ehestes mitnothdürffttgen Bescheid ver­
sehen/ biß dahin er sich zu gedulden wissen wird. Vnd verbleiben 
Ihre Mal. dem Herrn Abgesandten mit allen Gnaden wol beyge-
than vndgewogen-Inbem kam fragte/ob Ihre Maj. 
er ferner ansprechen wolle. Als denn erst trat er hinzu/vnd küsste als 
^in erfahrner Hoffman^poUin» die Hand/ den Musen aber / wte 
sie tu derOrdnungsaffen/denRock/thathiermit drey mal seine re. 
verentz/alle mal etwas zu rück gehend/biß er aus dem Saal kam/ 
Vnd wurde wiederumb von6a»ymc6e biß in sein Losament beglej-
<er. Älenuskam jhm »mff denAuß hernach/redete was 
Heimlichs in das Ohr/der sagte zum Gesandten/Herr Porco-Sac-
,cc». der grosse Apollo isi seiner glücklichen Ankunfft nochmals crfre, 
wet/hat Herrn SUenc» vnd mir besohlen jhn vff jhrer Maj. Kosten 
4U rraQiren/vnd jhtM Zeit seiner Anwesenheit auffden Dienst zu 
tvartS worzu wirvns ohne diß schuldig erkenen. Der Gesandte war 
relol viret/vn gab zurAntwort^Ich bin nicht kotittn als ein vorneh­
mer Abgesandter/jondern als ein Diener von Ihrer Majest. vnd 
demgantzen?2rnsi5(i. Ihre Majefi. haben mir ohne deß allzu viel 
Ehre vnd Gnade angethan/also/daß ich dieses fast vor einen Vber-
Auß achten muß/schreibe es auch billig mehr I. Maj.bekanten j 
rsl>tät/als meinen merüenzu- Weil es aber ja höchstbesagter Ihr. 
Maj. also gefällig/nehme ich es zu allem vmetthämgsten Danck 
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auff-vnd an/ wil es bey meinen Herren zu rühmen/ 
vnd meines theils/allervntetthämgst zu verschulden wissen. Gegen 
die Herren bedancke ich mich gleicher gestalt der grossen Müh-wal-
tung/vnd desfceundl ichm Anerbietens/vnd werbe es bey Begeben-
hetkmit aller Freunvschafft zuerkennen wgedmckseyn.Hic^auffseH-
tensie sichzurTaffek/vnd wurde dieser/wieauchd^eyfolgende Ta-
ge mit allerhand ciitcursen/^ust vnd Frewden hingebracht. Eins^ 
Nlalskam auch öaLc!iu8Mi Abend-Essen/vnd da gab-es einen red­
lichen teutjchen Trunck. Des fünfften Tages schickte ^lercunu« 
zum Gesandten/mit vermelden/Apollo liesse jhm andeuten/ dem­
nach sich die ?^c>!unon^ufffein Anbringe etwas verziehen möchte/ 
weil man mitdesLoccalmi Sachenbegrieffen/so gebe er jhm an­
Heim/ob er indessen die Zeit zup^lliren.'denp^rnZlI'um,tZcIjcQQ 
vnd LycliXrQn besehenwolte/welchcs er mit allervnterthänigsten 
D^nck annahm/dann er vorlängsten nichts mehrers noch höheks 
gewündschet/als ebenvieseS- Tilonus md Qan) meäcs gabm sich 
-vor Gefährten an/ vnd wurde beschlossen/am erstm nach eycks-
ron zu reisen. Dieser Berg ist kan Ko geheiliget/es werden auch sei­
ne Fest vnd Lpsscr/Orgia genant/alle zIahr einmal daselbst mit 
grossen 8o1eniutäten vollbracht/liegt sonsten/wie oben erinnert/ m 
Lä?c>clä. Des andern Tages vmb den.Miltag gelangten sie allda 

> an/vnd weil eö^aackus seinem Schaffner zu wissen gethan/wurd^ 
der Gesandte statlichempfangen.'Esliessen sich vnzählich viel 5a-

sehen / so alle auff Sack-pfeiffen/Schalmeyen/vnd andern 
dergleichen Wald U^umoncen lustig auffspielten. Alle Anwe­
sende waren mikgewmidenenKränßen aus Epheu vnd Wein--laub 

-gezieret/wo man auch ttur hin sahe/war es allenthalben voller schö­
ner z ntlger Weintrauben. Nach vollbrachter Mah^eit<führke man 
den Gesandten in Keller/ welcher wol über alle Masse statlich/vnd 

mnt tausend Juder Wein Lespicket/also / daß er es auch demeW 

verarmen Efts. 
Aschaffenburg fast bevor that- Allerhand Weine/als Bacharächer/ 
Rinckawcr/Neck-rwelue/Gcknsefüßer/Drcckshäuser/Klingender-
ger/ Wertheimer/Miltcnberger/ Würtzburger/ vnd andere/ liest 
man den Gesandten vnd seine bey sich habende kosten/vndversu 
che»/ worzu sie sich gerne vnd ohne Schläge gebrauchen liesten-
Dergleichen wurden allerhand Spanische/Zranßösisch'e vnd Ita-
liänijche Weine/wie auch Vngerische/Böhmische/59?äür!sche/ 
Ä?e ißnische/vnd ̂ .nringtjche auffgetragen. Des Biers wurde Ale? 
nicht gedacht/wcil man es dieser Serternmauslachte/vnd vo/ei» 
bloß Menschen-Gedichrehielte. Der Gesandtekostete soviel/das- er 
es bald In Kopff bekommen hätte, tctzlich führete man fhn m -i„ 
Gemach/darinnen war ein Tischmitallerhandgesalyenc?, Spei­
sen/so den Durst erwecken/ als Westfälischen Schinrken/roke 
vnd gekocht/Knackwürsten/ Serveladen /Sardellen/ Hcrinaen / 
Bücklingen/vndvnzählichvict andern beseyet. Alsdann erschiene 
der Schaffner/ein alter versoffen« Bruder/der vnter dem Gesichie 
fein küpffern aussah«/ vnd im teibe gepicht war/durstcesich auch 
voreinemMaaßWeinio. oder iz^ nicht schämen. Der m-rlln-
rirrs im Namen seinesHerrn Szcck, dein Gesandten denWillkoni-
Mcn/derauS einemWein-Stock geinacht war/vnd giengen ein sechs 
oder sieben MaaßWein hinein/war sonst mit einem guten neun vnd 
neunßigereingeschencket. Der Gesandte wegerke sich etwaS/abcr 
in Betrachtung des Herkommens nahm er lhn endlich an. Vnter« 
dessen er nun darüber schluckt-/ wurden VieFrenibden wacker m-e 
Gläsern ckargirec.vnd ob sie sich jwarnach Mügligkeit webrcten/ 
worunter denn der/unge Tapp-inS-nius eine statlichc Probe tbat/so 
halffts doch wenig oder nichts/sondern sie wurden alle erleget/also/ 
daß einer hier/der andere dort in einen Winckel dahin siel; Der Ge­
sandte selbst blieb auff der Wahlstat liegen/5,len uz aberwuste die 
Schlicche im Hause/machte sich bep jei« davon. Des andern Ta< 
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ges wiese man ihnen/was noch im Hause zu sehe»!/war aber nichts 
sonderlicheS/alS ein schöner Saa! mit allerhand güldenen/Silber-
nen/Chrystallinen/ondvonTopasiogeschniettenen Trintkgeschir-
ken. E6 waren auch vnzehlich viel schöner Venedischer Glaser vor-
hanven/vnd vntcr denen Angster/ Gutturffer/ plateiSgen/ Schrei­
be-Federn/ Pistolen/ Iager-Hörner/ Spritz Glaser/ vnd ich weiß 
nicht was mehr vor ^rietattn/damitman den Leuten das Trincken 
schwerzumachen pfl5get/also/daß man diesen Ort wol mit Wahr­
heit eine wol 5iurn:rcs vnd vollkommene Sauff-Rüst-
Kainm^r hätte nennen mögen. Dem Gesandten vnd seinen Die, 
nern/alSTeutsch?n/gefieleS trefflich wol allhier/weren gerne lan­
ger da geblieben / aber in Erwegung/ daß der gemeine Nutz vnv 
Amplo,Geschaffte der Wollust billigvorzuziehen/reysett er nach 
tingenommenen Arühstücke/oabey der Wein nicht gesparet wur­
de/ vnd nach ottcrirung eines ansehnlichen Trinck-Geldes noch 
selben Tages fort/ondkamdes AbenS auffttcl:ec»n an. Hier gieng 
es schon etwas anders zu/sie wurden mit einer sehr lieblichen KWQ-
ca von Zt<ickctt/ Posaunen/ Ilöthen/ Krumphörnern vnd Dulei-
ncnempfange!kU"em05?ne>der^usarum Mutter/eine reputji--
liehe vne hochoerständige Zraw/nahm sie in Abwesen der Musen / 
Ihrer Töchter/alS welche eben damals im waren/ freund­
lich an/vnd wurde ein jeweder nach Standes Gebühr wol aecom-
6irec, vnd mit aller Nothdurffk versehen. Bey der Taffel hielte 
nick viel guter ciilcour^wtlche hier znbeschreibk vnnöthig.Ls wurde 
auch dabey getrunck? doch also/daß noch ein jeder wuste/was er that/ 
sonderlich ließ sich einevberauS liebliche lnttrumcncäl-pnd vocal-
^ulica hören/ono war vor andern zu loben/ein schöne Coneert/ so 
zweene der besten Diseantisten neben einer Viola 6e(?zml?e mach­
ten/ in Summa die Kluiica war so gut/daß sie nicht zu verbessern: 
Aber des Absandten Aienttvndßumtheil er selbst bitten doch 
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die g.strige.rs^-iondarfür g-'w»^l!ch^b^^ 
n-dem A.sand en/5,vnd cz-nxmcäi.gute Nacht/ bäte/ fle 
wolten allenthalben vvr l.eb nehmen/Morgen wolten sie es verb r. 
fern/ond/hnenden gaiißen »cliconcm zeigen lassen/welches ->u» 
»u früh» TageS-Zeit geschahe/vnd wurde lhnen vor allen Dinae.. 
gewiesen einevberauSsta,lichek,bI,ochccvon vielen tausend Bü. 
chrrn vnd volunnmku^g.i.ruckt vnd geschrieben/wclche auch der 
Heydclberg.schcn/(so aber nuni.hr in diesem Kriege qan» verwü 
stet) ja auch der M. V. c> c-no zu Rom weit für zu ziehen Nachmal, 
käme., in d,»Druck, rep/ darinnen fast rnz^i.ch Personen^a-
lich arbeiteten. Deßgleichen besuchten sie die p„sse/welche,» 
den Kupffer-Sküeken gebrauchet wurde/worbey deü etliche ^ewn't-
darin..... ,au.rrKunstrndK̂ 'strr-E.ü̂ e ei...o gwss?A>7̂  
be/werth/ behalten wurden. Vor andern aber waren da ,u s.^„ ̂  
Hand des p-t^paul RubenS/SadlerS/Crispin von Paß/iokan» 
-rk-oäc-r, ̂ L5v,Golße.is/M-rian-/IftIburgerö/vnd so,,« 
anderer/sv in dieser Kunst beruffen. Hierauffwurdensie in neun sckr 
schöne Säle gesühret/.mch der Muse» Zahl/in w-^n n,chF 
gend« Sachen ,u sehen. Im ersten waren lauter historisch-
vonall<rhandSpr«chen/altvndnew/beydeSin?eok p,,» 
btschriebenZ-ndlagder r-cims sihrherrlich eingebunden vff ein'», 
gantz güldenen Tijche alleine. Im andern waren lamer Kleider vnd 
andere Bereitjchafft reszwä.cn spielen. Im dritten lauter ae. 
druckte «touranten/Gaiiarden/ Volren/Bromles/Ler^mzicc, 
älemsn-lcn.vnd was sonsten bey Tänßcn pfleget vffgesMxt 
werden. Im v.crdten sähe man nichts denn schöne Gco'-.ietrilcl'-
vndzur p-eipeSiv- gehörige alle verMo««/neben 
«inergroflen Menge Büch,r/so die Italiüner/Spanier/Franko. 
ftn/^-Ulsche vnd Niederländer/ von dieser Kunst geschrnben ha-
l»«n. Man «piele«uchd-mWkaub köstliche Arehe-pnpKrechstl. 
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Banck mit dem darzu gehörigen Werckzeuge. Im fünfften warm 
nur Bücher von der Hebe vnd iiebeSSachen/4ieder-Bücher vnd 
allerhand Aebes-Gesänge/ingkeichen konte man allda auch allerley 
Musicalische InKrumenca, so man in der gantzen Welt finden 
mag/zu sehen bekommen. Der sechste enthielt in sich alle Poeten/ so 
vonAnfangder Welt her in allerhand Sprachen beschrieben wor­
den. Hier waren drey kleine Altare mit 4orbeerIweigen geschmü-
cket/vff dem einen lagen des 0?i cii Opers, vffdem andern der Lär-
ras, vnd vffdem dritten daS erlösete Jerusalem/ in Teutsch 
gebracht/so alle drey erst newlich waren hinein geliefert worden. 

Man wiese solche dem Gesandten als' einem Teutschen sondern 
lich/mit vermelden/eS hette Apollo anbefohlen/diese Schrifften in 
Ehren zu halten/ond wol zu verwahren/weil deren ^uckores die er­
sten gewesen/so die hochtcutsche Muttersprache von den pritscherS-
Reymen gesaubert/ond gewiesen hetlen/daß man auch im Teutschen 
tönte Verse machen» 

Im siebenden saheman vnzehlich viel gedruckte Stücke vnd Ge­
sänge/so den Göttern zu Ehren ertichtet/vnd ihnen zu iobe gesun­
gen worden/worbey ein überaus schönes/liebliches Orgelwerck mit 
vielen Registern nicht vergessen werden soll. 

Daselbst war auch zu befinden ein LscaloZuz aller kunstreichen 
Componisten/darunter sonderlich Orlanäuz Haßler/?i-Xcorius, 
voraus aber drey §. als Herr Scheidt/ Herr Schein/vnd Herr 
Schütz/bekant waren. 

Im achten Saale waren eine grosse Menge Kleider/iarven/ 
vnd Aubereitungen/soman beyeom«6ien,Balletten/Intraden/ 
Ring-Rennen vnd sonsten zu gebrauchen pfleget. 

Im letzten gab es schöne Instrumentazur ^llronomi gehörig/ 
alS^lolzos LoelelteZ-l^errelires, ZpkTrss Ai-millares, IacobS-
Stäbe/Qpadranken/^ttroUbia^CNlinder/stltzame Cireul vnd an­

ders 
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OerS mehr/sonderlich muste man sich über den köstlichen vnd künM-
chenVhrwercken/Compaß vnd allerhand Modeln vonSonntn-
Vhren höchlich verwundern/so fundeinan auch da die schönsten 
Perjpicill/so man iemalS mit Augen gesehen. 

AlS der Gesandte nun dieses alles mit höchster Verwunderung 
zur Gnüge besehen/spatzierten sie an denBrunnentllppocrene, 
der von dem geflügelten Pferde ?c-qgso^ welches noch vnter dem 
hnnmlischenGestirneseinenOrtvndPlatzhat/den Ursprung ge­
kommen. Diß war nun der lustigsten 
Detter siner/ weibeS.nun fast Abend/bliebe der Gesandte vollends 
Ha/vnd wurde mitseinen bey sich habenden allenthalben sehr stattlich 
gehalten. AbendS nahm er von der Unemohns seinen Abschied/ 
War früh auff/vndkam bey guterIeit wieder im ?srnssso an. Vff 
dieser Reise hat der Gesandt, so viel befunden/daß vnd 
OickXroll nicht zwey Gipffel von dem?arn3ilo ( wie es etzliche der 
Alten davor gehalten) sondern eigene Berge vn davon vnterschiedö 

.seynd/deren jener vber ifoc)o. vnd eickTron.vber ̂ 000. Schrit­
te von demparasilo abgelegen. Den ?arnsssum selbst zuchtsehen/ 
wolte er sparen biß zu seinem Abreysen/da er ohne daS dem ^poUini 
einOpfferzuthunbedacht.IttdesscttwurdeseineSacheM Hand 
genommen/vnd schlössen die .^usT nach Befragen deS^polKn is 
einmüthig dahin / weil gleichwol die Esel den Menschen alle nütz­

liche Dienste thäten/ die Esel-Reiterey aber eine blosse Newerung 
were/ so,solte man jhnen mit dem gesuchten Vrtheil Iu statten 
kommen. 

LacclwZ war auch der Meynung/vnd sagte/Er hättesein ei^ 
,gen iQtereM- dabey/denn wenn in dieses Werck nich solte gegriffen 
werden/so müste er vnd sein pflege.Vater Silen»^ bey jhrem hohen 
Alter endlichen zu Fusse gehen/ welcheSW^gantzbeschwerlich/ 
O fast vnmüLlich fallen wolte. So hätte der Gesandte selbst jhme 
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viel nützliche Dienste gethan/ wie er sich denn auch dessen/was er 
wegen des Riesen - Krieges angeführet/wol zu erinnern. Bete der-
halben/Ihre Majestät wolten shr des Abgesandten Anbringen zum 
besten besohlen seyn lassen. Mit diesem kam hinein/der ist 
zwar vnter der Zahl der Götter mit begrieffen/ hat aber keine son­
derliche Verrichtung/als daß er daö jentge/was jhme an den andern 
Göttern mißfällt/mit freyer/ frecher Junge zu straffen pfleget. AlS 
er nun vernahm/ wovon man handelte/ sagteer:Eswerewolnö-
thig/daß sich ein solch vornehm der kahlen Esel wegen 
bemühkte/ob sie denn bey jetziger allgemeinen eingerissenen Welt-

sonst nichts zu thun hätten^als daß sie sich vmb ein paar 
Esels-Ohren bekümmerten/er hielte davor/sie würden zu letzt noch 
alle zu Eseln werden/ Darauff fuhr jhn Apollo hefftig an mit die/ 
sen Worten: Ich habe nunmehr dem werthen Chor der Musen so 
viel lange Jahr rühmlich vorgestanden / vnd mein k^Xli^cruea. 
Ampt mit Ehren verwaltet/hoffe es auch noch zuthun/vnd darff 
nicht erst von dir lernen/was ich thun oder lassen solle/so habeich dir 
auch vor dißmal keinen Boten geschicket. Du behältest deine alte 
Weise/ vnd kanst nichts denn schmähen vnd lästern: Aber so viel 
kömtin deinen dummen Kopffnochnicht/daß du verstündest/ was 
vas Heisset: Ut?inc?n«ontulicuxpsupel'cAli,:bjaÄumclicle 
publica: 
Wo man dem Armuch nicht hilfft/vnd m'mmels wol ich acht/ 
Ka wird den» Regiment der GarauS baldgemacht. 

Au solst wissen/daß die Artzney den Krancken/vnd die Obrig-
Lelt den Bnterdruckten von den Göttern zum besten verordnet ist/ 
halt derhalben dein Maul/vnd packe dich Angesichts von meinen 
Augen/du vnbarmhertziger ^ropff/oder ich wil dir durch ein paar 
^cneauros den Whg weisenllassen/ ich werde neben meinen Bey-
sttzern ohne dein vnnöthig Erilmern wol wissen/ wie ich jn dieser 
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Sache verfahren sol.k^om uz gruntzeee wie eine alte Saw/vnd lieff 
davon. So v «gehaltennun Apollo auff jhn war/muste er doch 
selbst lachen/vnd sprach zu den Anwesenden: Der gute Vtomus be­
hält seinen ersten Äopff/pno hat viel Brüser in der Welt/ die alles 
tadeln vnd nichts verbessern können/versichert euch aber/ daß solche 
jeute in kepublicon pnd sonst allenthalben die schädlichsten 
seynd. K4srcui-iu8 gab nach diesem auch sein Bedencken/ vnd sag/ 
te/er durchzöge die gantze Wclt/vnd hette selber mit Augen gesehen/ 
Haß den armen Eseln ihre gewöhnliche Arbeit gehäuffet würde/ vnd 
ihr e l durch das Esel-Reiten allzuviel geschehe. Weil sie denn erbö­
tig/ihre ordentliche Dienste willig vnd mit Fleiß zu verrichten/ 
woran auch bißhero/so viel ihm wissend/kein Mangel gewesen; so 
sey er der Meynung/man solle ihnen mit der gebetenen ciect/i va zu 
statten kommen Denn es sey billtch/daßman dem Armuth/wann 
es das seinige thue/auch gebührlichen Schutz leiste/vnd es ohn eus-
serste höchstormgenhc Noth mit keiner Newerung beschwere/ denn 
es müstenauffsolchenIall nothwendig dergrossen^)er:en trugen 
vnd Gefälle//a jo gar der Götter Opffer zu, ücke bleiben/ dessen itzo 
Teutschland ein wahres Exempel seyn tönte/er/vor seine Perjon/ 
empfinde sein Antheil auch darbcy/de,1 er habe jtzo fast nichts vnter 
den Kauffieuten mehr zu thun/ wiewol vor dessen geichchen Hier­
mit wolle er gleichwol nicht behauplen/daj; man den Eseln gar kei­
ne Dienste zumuthen/ oder sie zu lemper-Freyen machen solle:Diß 
aber sey seine Mcynung/daß man die vnnöhtige Eicls-Reiterey/ 
als eine mUthwillige Newerung/vnd deren die Menjchen sehr wol 
zuentrathen hätten/gäntzlichabstellen/ vnd deßwegen ein Artheil 
abfassen solle: 4asse aber jedoch oc endlichen Schluß zu de ^pvlllni 
aller vnterthänigst gestellet ftyn. ver lteder mit eigenen 
als mit fremvden Augen jahe/antworttte ihnen gar fteunolich: Er 
sey allenthalben mit jhnen einig/ dttin er mochte den armen E;eln 
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selbst gerne geholffen wissen / sonderlich weil Herr Klercuriuz auS 
genommenem Augenschein berichtete / daß ihnen durch offt ange­
regte vngebührliche Newerung der Esel-Reiterey gar zu kurtz ge­
schehe/ es sey ohne des löblich vnd billig/daß man sich der Nochlei­
denden annehme/vnd weil die Esel sich vndjhre gantze Sache dem 
karosllo aus guter contt^cnc? anvertrawet/so wolte er nicht gerne/ 
daß sie einen Blossen schlagen sotten:Alleine er seh, nicht / wie in 
diesem pallu was Hauptsächliches zu schliessen/simtma! die Men­
schen hierüber noch nie gehöret worden. Es wolte vngettimt seyn/ 
wenn man stracks 26 intian ciam des einen Theilbmie einer cicciii-
vz verfahren solte/denn es hetsse zucliacur Lc alcers vnd so die 
Iuchter vncer den Menschen dem andern Part das eine Ohr offen 
behielten/oder zum wenigsten offen behalten solten/ wie viel mehr 
«volle es diesem so weltberühmten/ vnd mit Göttern besetzten ^ 
cio gebühren i Begehrete es aber der Gesandte/so könne man dte 
Menschen vorladen/sie gegeneinander hören/vno ergienge aloden»: 
nach Befindung/was recht were. Er stünde auch in der Beyjörge/ 
wofern man sich mit einem Vrtheil übercilen/vnd es den Menschen 
jntinuiren würde/so Herten sie wol solche Köpffe/ (wie sie ihm denn 
gnugbekane)daßsie zufahren/ den Eseln die ^ast vermehren/vnd 
das Kind mit demBade ausschütten dürfften. ^asse sich also diese 
Sache aus dem Steige-Reiff/wie gerne er auch wolte/ gar nicht ab­
handeln/vnd das solte KlercuriuL dem Gesandten andeuten / jhn 
auch vernehmen/was er serner wolle dab:y gethan haben. Biß 
Aeschach/ vnd ließ Uei-curius den Gesanoten in sein Haus zu sich 
erditten/vermeldete )hme/was Apollo anbefohlen/der erschrack nun/ 
daß jhme grün vnd gelbe wurde / denn er sahe/daß alle seine Hoff, 
nung/gethane schwere Reyscn/Vnkosten/ vnd also Hopffen vnd 
Waly mit der Weise dahin vndauff e,nn?al verlohren seyn wölken. 
Sowar crattch vochm Hey vergleichen Händeln mcht viel gewesen/ 
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vnv vermcynete/ es Mtisten alle Sachen der gefassten opmion „ach 
Schwur stracks von statten gehen/worunter er sich aber vor dißmal M 
Merckiich betrogen funde/vnd mag wol vor dessen ihrer mehren also > 
gegangen seyn. Er bedancktt steh gleichwol gegen Kicrcurio der ll 
gehabten Mühe/brachte küryiichen vor/er scy nicht Saraus) inttru- " D 
ircL. dte Menschen vorladen zu lassen. : I 

An seine ?rincipslen deßwegen zuschreiben/an sie 1» sch'cken/ v' I 
ober selbst dahin ,u rcisen/wolte all zu lang sallen/vnd möchte mit > W 
der Weise die Sache gar in ein Stecken gerathen. Bat beschließ!!- 51 
chcn nochmals onib ein Vrthejl. ̂ -rcurius blieb bey deme/ waS «I 
ihm anbefvhlen/viid als der Gesandte anderweit anhielt / commo- ' I 
v^ce er sich etwas/ (denn die Galle liegt den Gelehrten auch »ffterS ' I 
nahe bey dem Hrrtzen) vnd sagte/er wolle nicht hoffen/ daß er der 1 
senige seyn solle/ der den, pgrn zNo etwas zumachen werde/ so wi­
der das Herkommen vnd all« principjz Futli lauffe/habeer doch ^ I 
selber in seinem Anbringen dessen clexcerität vnd durchgehende "I 
Gleichheit höchlich gerühmet / woran er auch die Wahrheit ger« - I 
det/ so solle cr »hnie nun auch gefallen lassen/daß man dißfallö in > I 
denen Schrancken der Billigkeit verbleibe/ bete / er wolle jhn mit > > 
fernerm Zlnmuthen verschonen/ könne er chmc sonst«» in andere ^ I 
WrgebeSiene«ftpn/d«»usollecrchnitp»r,-itganywiUigerfinden. «l I 

DergUte?orco !>sccomuste zufrieden seyn/ nahm seinen Ab» >> I 
schied/vnd sag«t/er wolte sich Hierüber «was dedencken/vnd nach l! I 
genommenen Schluß ̂ ercurio weiter vftwarten, > I 

Melancholischer Esel ist sein iebetage nicht gefunden worden / s I 
als dieser/denn er wündschte offtcrS/ daß er vie I cg->c »li niemaln 
vff sich genommen / verfluchte den Tag seiner Geburt / sagte / cr ?! I 
hätte allezeit sermeynet/sich groß zu Machm/iso sey alle seine Hvff, 
nung auff tinmal hin/er >ehe doch wol, caß der »eilige/jo sich der t I 
Well pimawite/ vff eui lauttr ,ch"p!>eriges EyS tteic/ vnv in h I 
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Summa/ er Mete sich so vngeduldig/daß es nicht gnusam zu be­
schreiben/ legte sich auch endlich vor Schwermuth gar zu Bette/ 
vnd wolte niemand der peinigen vmb sich leiden/jedoch redete jhm 
der 8ecrcrarms Distelfraß/deme die Welt vnd deren ?rZ<Hic3 et­
was mehr bekant/ beweglich zu/mit vermelden / ob er denn vermeyi 
ne/daß cr eben der alleine sey/deme alle^inge nachWunsch ergehen 
müsten/ es habewolVerständigerngesehlet/an seinem Fleiß habt 
es nie ermangelt. Daß nun die Sache cmen andern Ausschlag ge­
wonnen/ wcrkönte darzu/ vffs wenigste sey jhme die Schuld nicht 
Hey zu messen / den alten Weibern stünde es zu/ vnd nicht einem 
W?lt>MannedenMuthstrackssinckenzu lassen/ er solle sich e^ 
innern/ was ^ulonw» sagen 

Fi 5c)rtunajuvat,cavecotolljz 
8i ̂ orcuna collüt, c^veco mergi. 

Erhebe dich jo nicht/wenn dir das Glücke wil/ 
Wenns denn hergegm bliyt/halt auch geduldig still. 

Es sey jhme jo vnvergessen/daßdieOpffervortememAbreysm' 
fhme angedeutet / er werde in seiner le^non etwas Widerwar«^ 
tigkeit haben/aber doch dieselbe zu gewündschtem Ende bringen/ 
er habe sein Lebtage gehöret/wo Worte oder Dinte nicht hülffen/ 
da müsse Geld das beste thun. Der Gesandte ermunterte sich etwas/ 
antwortete aber mit Vngedult: Am Geldesoll es zwar nicht feh­
len/aberich halte/man werde mir nichts newes machen/vnd mir 
zu gefallen das Recht beigen. Was taug vnverjucht ^ replicirce 
Distelfraß/es ist wol ehe so viel Geld verspielet worden / man muß 
behutsam damit vmbgehen/lassl mich machen/ gebt mir nur etwaS 
vff die Hand / es ist das erste mal nicht/daß ich derglelchen Fische 
fange/ich wil der tterle, des ^ei-curu liebsten/etwas an denHalS 
werffett. Ihr wisset noch nicht/was für eine wunderliche Opcrsri-
«VN es hat/wenn vtt AZether denMnnern im Batthe zu nisteln be-
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ginnen/vnd jhnen aus keuscher ^iebe einen süssen Kuß auffdrücken. 
So thuks denn/sagte der Gesandte/stfllete jhm hicmit ein sehr köst­
lich/cmbcl zu/welches zwar nicht hoch am Werth/ aber schön von 
talon; sintemal es gantz new/vnd erst aus Franckreich kommen war. 
Aistelfraß gieng hin/ließ sich Hey der »erlc anmelden/'pndnach ab^ 
gelegten Luriglien sagte er: Der Abgesandte erinnerte sich wol/ 
daß ihr Liebster/Herr klei-curivs, bischer seinetwegen viel Mühe 
angewendet/welches er mit kemeni Guthein der Wels tönte gleich 
machen. Seine Danckbarkeit aber nur vmb etwas zu weisen/vber-
sendete er jhr diß wenige pra-lenr, mit gehorsamsterBitte/ sie wolte 
nicht so sehr dessen Werth/als seine/ des Gesandten/ Schuldigkeit 
habey in coniiäeracion ziehen/vnd seine/ wieauch seiner Sachen/ 
grosse?^tronin verbleiben / das übrige waren lauttr Ossrrcen. 
Jemehr sich nun Neri-: wehrcte dasselbe zu nehnien/jemehr hielt 
der SecrerarmL darumb an. ieMchm sagte er (wie er denn vber 
alle Masse abgeführet war) mein Herr ist nicht gewohnt / die Sa­
chen/ so er einmal weg zu gebe befielet/wiet er an sich zu nehme Weil 
denn E-Gn jhn ja so viel nicht würdigen wollen/piß wenige (5>e-
schencke zu seinem Gedachtniß zubehalken/sowiliches dero 4eib-
Verwahrer (jhr kleines Hündlcin mcynenv/so sie vff dem Arme 
trüge) verehren. Ey antwortet l-lcrl'e lachend/meinem Hunde 
kömt es noch lange nicht zu solche stattliche Sachen zu tragen: 
Weil jhr es aber jo in die Schantze schlaget vnd gerne soß ftyn wol-
let/wil ichesseinetwegen annehmen/vnd dißftls seyn Vormunde 
seyn. Dancket ewrem ^errn von meinet wegen/ versichert fhn/ daß 
ich mir seine Sachen werde befohlen seyn lassen. Werde ich die 
Ehre haben/jhn zu sprechen ^wil ich die Da»?ckfagung selbst wieder­
holen. Der FecrecarwL begab sich wieder nach Hause/schuieoe wa­
cker auff/wie er seine Sachen wol verrichtet hatte/vnd log darneben 
MgMhMlffenKwgcömit vnter. Sobald der äecrecsnus weg 
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war/wiese leerte dem Klercurio das ?rT^nc, welches <hr der ra-
ricäk halber sehr lieb war/bat zugleich/er wolle dem Gesandten in 
seinen Verrichtungen beförderlich seyn. ^ercurius vmbfing dte 
ziel te freundlich/ließ es jhme gefallen/on ver hießjhrentwegen alles 
zathun/waSjhmenur mügltch vnd billig were. 

^ Kury darnach kam Qanymecles auch in des Gesandten ^osa--
went/ vnv alö er jhn in solcher pcrplexirät befand/auch dessen Br­
eche vernähme / redet er jhn folgender Gestale an: Herr/ich bin 
ewcr guter Freund/deroweg? werdet jhr mir verzeihe/wen ich etwas 
offenhcrtzig mit euch rede/ denn rechtschaffene Freundemüssm ein­
ander nicht heuchlen/ oder zwcyzüngig seyn/ sondern freymüthig 
heraus sprechen/anders spnd sie Fuchsschwäntzer vnd keine Freun­
de/ich hätte Hey euch keine solche Kleinmüthigkeit gesucht/ daß jhr 
Pracks von einem Iweerstreiche des Glücks vnd einer einigen wi­
drigen Occation jollet gleich Hände vnd Düsse gehen lassen/jhr 
müsset warlich die Weltnochnicht recht kennen/oder zur See ge­
wesen seyn/ denn damußmannachBefindungoffters mit kleinen/ 
halben vnd gantzen Winde fahren/ so sehe ich auch ( verzeihet mir 
aber) daß man euch Esel nicht vnbillich Tölpel nennet / weil jhr 
ewre Sachen anfänglich nicht besser erwogen. Es hatte ja der ge­
ringste vnktr euch so viel wissen sollen/daß man vngehört des andern 
Theils nichts hauptsächliches» schlüssen pfleget/vndjhr habt für-> 
war die Schuld weder dem noch dem sondern 
niemand als ewererVnbedachcsamkeit beyzu messen. FreylichHere. 

c jagte der Gesandte/ist der Fieck neben das ^och gese-
tzet/mich wundert/daß vnser Cantzler/Herr OnsZsr^. als ein welt­
erfahrner Mann vnd demc ja die p^occlle bekant seyn soltcn/ sich 
nicht besser vorgesehen: Aber was ist bey der Sache zu thun / wisset 
jhr Mittel/jö entdecket sie ma/jyr tollet gewiß einen Danckbaren 
vor euch finden / vnd das gantze Ejel-Gcschlechte/ich/vnd vnsere 

wer-

deramcnEftl. 
tverche?oKc?rität/werden euch deßwegen in alle Ewigkeit verbun­
den bleiben Hiermit schwiegen sie beyde stille. 
Beßlich nahm das Wort vn sagte :Herz/ichhabe mich 

offt ewren Freund gerühmet/damit jhr nun sehet/daß die wahre vn. 
gefärbte Freundschafft nicht in Worten/ sondern in der That be­
stehe/so gehe ich euch ölesen Rath: Ein einig Ding ist in der ganyen 
Welt/ dadurch euch kan geholffen werden/ nemlich dieses: Kein 
Vrthetl wird man euch wol nicht sprechen/ oder in dieser Sachen 
^crecii-en! Alleine jhr könnet wol ̂ lercunum ersuchelt/daß Nla:Z 
euch vjfs wenigste mit einem jcharffen ernsten mvnjrollai an die 
Menschen zu statten koMen wolte/ich glaube auch/man wirds euch/ 
gestalten Sach n nach nicht oersagen/ sobawjhrbey 
gewese/wil ich mich auch b?y jhln lass: ansage, nur vermeid?/ jhr hät­
tet diesen Vorschlag von euch selbst gtthan/vnd M'ch darneben ersu-
chet/jhmeewle Sachenps)sbeste zu recvmm^n^iren, jhr müsset 
aber reinen Mund halten/ vnd mich darunter nicht melden/wollet 
jhr/so könnet jhr der k^ecle, welche Ucrcviiusvb.r alle Muffe lie­
bet/ vn deren er leichtlich nichts zuversagen pfleget emeVerehrung 
thun/vnd sie/das Werckzuvnterbawen/ersuchen. Es ist schon ge­
schehen / sagte der Gesandte / vmb so viel desto b- ss^r/ antworte­
te danymecie«.. Der Gesandte sprang vor Fr wden aufffl^l 
mccji vmb den Hals/vnd wüste nicht/wo er Wort genug finden 
solte/jhmezudancken. 

Ecp?^senl!rtejhmepnterschiedlicheKlcynod/0^k,'/ml cledschlug 
es aber alles ab mit vermelden/er pflege seine Freundschafft nicht zu 
verkauffen/ es stehe auch ohne deß nicht wol/wen mal, dem sechsten 
dienete/dap man es bezahlet nehnu/so dürffte cr es/Gott ̂ ob mch:/ 
denn er sey des grossen sc,v>5 Mund-Schenckc/der jhm keine Neth 
leiden liesse. Auh flnssges Anhalten des Besandten nahm cr e^ 
»enRngvon schlechtem Werth/mehr/wie cr sagte/ zur Gedacht-



nüß/alsvor seine gehabte Muhe/ welches in Wahrheit ein rares 
Exempe! bey Hofe ist. Der Gesandte konte nicht erwarten /biß c?z-

mecies von jhm gisng/sondern ließ sich alsbald anmelden/ K5er-
curius aber bescheidne ihn des andern Tages frühe zu ihm zu kom--
wm. Diese qanye Nacht schltefferwcnig/vnd auff bestimmte Jeit 
jlellete er sich zwischen Furcht vnd Hoffnung ein/sagte/er sehe wol/ 
daß an Seiten der Esel etwas Verstössen worden/er könne das jucti-
cium nn l'arnglko keines weges verdencken/ daß es aus höchstver-
iiünfftigen vnd im Recht wol gegründeten Vrsachen zu ciecreri-
rsnBedencken trüge, sondern müstees vielmehr seiner ci(.xcerität 
vnd durchgehenden Gleichheit halber höchlich rühmen. Er bete 
aber/ man wolle jhme aufts wenigste em scharff momtorisl an die 
Menscht ertheilen/ vnd jhnö iuk clsusula anbefehlen/daß sie die ge­
klagte Esel-Reiterey/ warumbes seinen prineipslen am meisten za 
thun were/hinfördergänlMch abstellen müsten.klcrcurius antwor­
tete jhme nach genommenem wenigen Bedacht/diß sey eine Sache 
die sich wo! pr-^iciren l^sse/ denn es werde doch das Monitors 
so weit con6icioniret seyn / wofern sich d^Esel Anbringen also 
vcrhalte/dissen sich denn die Menschen vmb so viel desto weniger 
beschweren W-niten/ weil jhncn hierdurch jhre Gegen-Nothdurffk 
keines weges benommen würde) er wolle es bey dem ä pvlüne an­
bringen / doffte/ es solle keine ckikcultäten haben. Der Gesandte 
hedanckle sich/vnd wolte seinen Abschied nehmen/^ercunu5 frag­
te jhn/ob er seiner Wichsten zusprechen wolte/welche denn auch gleich 
zulStclle war. DcrÄesanvte knffete/hr mit einer tieffenreversnc?, 
vnd hejlicheli Sitten den Ro^'/sie bedanckte sich wegen des vberi 
schkkteii^r.» Der Gesandte aber wandte h-rgegen ein/es we-
re gar cm sch! chtts gewesen/der tlc rle Hoheit vnd seineSchuldig-
ke:t hatten f^ylich em m?hrers erfordert/ bat jedoch/ darmitvor 

' Wtllen zu nehtnen. Za/)a/sagte KW cunus lachend/ die Weiber 
w°!. 

der armen Esel. 
wollenallemalauch ihren partmit darbey haben. Hiermit nahm 
der Gesandte seinen Abtritt. Kaum war er weg / so erschien 
niecles. gab vor/Herr eczrco-8acco hätte den Vorschlag gethan/ 
ob es nicht ein Weg/daß man ihm auffs wenigste mit einem moni-
roriz! an das menschliche Geschlecht zustatten kome/ vnd ihn gebe­
ten/er wolle ihn (den Gesandten) dem ^ercurio hierunter bestes 
recommencliren, bete/er wolle ihn nicht hülfflos lassen/erseyein 
gut Geselle/zu deme sey es nichts newes/denn auch andere juciicja_ 
in viel geringerern Sachen stracks mollirorigles zuertheilen pfleg­
ten. ^iercuriu8 sähe jhn an/lachte ein wenig/vnd sprach/der Ge­
sandte hat mit ewrem Kalbe gepfiüget/er aber leugnete steiff/schwur 
aucheinBißlein darzu. Nein/nein/sagte ^ercurius, ihr überredet 
Mich dessen nicht/ich finde des Gesandten Qvalitäten nicht also be­
schaffen/ daß dieser Anschlag aus seinem Gehirne solte gesponnen 
seyn. Er komme aber her/wo er wolle/so sehe ich gerne/daß jhme mit 
dieser Weise kan gerathen werden/ versprecht jhm von meinetwe­
gen/ich wolle an mir nichts erwinde lassen.(^n>cies kam wieder 
zum Gesandten/ erzätzlete jhm das Gespräch/so er mit ^ercurio 
gehalten/dessen sie beyde wol lachten: Aber der Gesandte war nun­
mehr vmb Centner Sorgen leichter denn zuvor/vnd vergrub 
neben Qanymecjs vnd 8i!eno, die fast täglich vmb jhn waren/sein 
^eid in den kühlen Reben-Safft Des andern Tages ließ Kiercusj-
us dem Gesandten ansagen/er hätte der bewusten Sache schon im 

erwähnet/ die were allenthalben i'ecunclüm^erjtä ver­
williget wotden/itztwere man darmit begneffen/das monitcria! ab­
zufassen/ solches sä revicicnciuru vor zutragen/vnd jhn so dann 
vollends ab zu fertigen. Wer war froher als der Gesandte/ergab 

crcurii Atener eine gute Verehrung/befahl den Semigen/ man 
solte ihn auff Teutsch mit Wein lrZNiren/also/ daß er die Haus-
Thür nicht finden tönte. In Geheim verjchwur erhey sichselbst/ 
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wcilcs so wunderlich in der Welthergienge/sich in gleicht» 
m.slwnen nicht mehr gebrauchen zu lassen/er woltt lieber seineSä-
tkc tragen gebe es glnch einen klUtnme»,Rücken/so bevürffte es doch 
ntch/ Kopff brechens o^rvey. Da siehet man/daß e6 heisset: 

()v>5czvi8 amsc rsnam, r<in^m pursecllc OigaäM^. 
Einemjeo-n gsfalletseine Weise wol. Die ^eute wollen selten 

dem öonopulzllcovienen/vnd gewißlich/sie seyudauch fast nicht 
darumbzuverdencken/denndieMnheistgroß/vnd der ^.ohn ( wil 
npn anders redlich handeln) hingegen sehr schlecht. 

Nach wenig Tagen fordert man jhnzur kuclienc?, vnd wurden 
allenthalben die vorigen Zeremonien darbey gebraucht. Kicrcuri-
us stu.ide auff/ vnd fieng nachfolgender Gestalt an zu reden: Der 
grosse HpoII<z.)ovls vnd ̂ aconse Sohn / Regieret der Sonnen/ 
Beherrscher deSparnaili vnd Lorsteher der Musen/Hat reiflicher­
wogen/was im Ngmenvndvon wegen der fämmtlichen Esel/ Herr 
?orcQ-3Äcco^hr vollmächtiger l-egar, vnd Abgesandter in pun^c» 
die Esel Reiterey betreffend/concra das menschliche Geschlkcht im 
?arngsso an-vnd vorgebracht. Ob nun gleich Ihr Mal. ihnen/den 
Eseln/gerne einen endlichen Abschied hierunter zutheilen wollen/ 
so ist es doch füglichen nicht zu practkcittn gewesen: Weil man die 
Menschen noch nicht darüber vernommen vnd gehöret.. 

IhreMajestät seynd auch berichtet/ der Herr Abgesandte sey 
nicht oarzuinliruirel/sö lange im ?arnssso zuwarten/biß das Ge-
gcntheil vorgeladen werden könnte. Weil es dennnun allenthalben 
diese Beschaffenheit hat/ so muß das Haupt-Werck biß zu anderer 
füglicherGelegenheitversparetbleiben. Dennochaber/ vnd damit 
der Gesandte nicht gar vnvemchteter Sache von dannen ziehen 
darff/vndseine?rinc,p^len nichtHülffloß gelassen werden; so ha­
ben Ihre Majest.ein scharff monicorialan die Menschen ergehen 
Kffen/welcheS jhme hierbey OriZiaaliter vnd Lop-alicer neben ei-

dcrätltten Esel. 
nemrecrcckcifzuHanden geliefert wird. Ihre Maj. versehen sich/ 
es werde etwas verfangc/wo nicht/so stehet eszu ihnen allerseits/ob 
sie es ferner suchen wollen/ vnd solle so deii hierunter nach Billigkeit 
die Verfügung gethan werden. Im Vbrigen wünschen IhreMaj. 
dem Gesandten zu vorhabender Reyse viel Glück / vnd bleiben 
seinen Herren ?rwcipa1en, wie auch jhme selbst/ Mtt allen Gna­
den gewogen. 

DerGesandte bedanckte sich kürHlich/brauchte die gewöhnlichen 
CuriaUen, thet seine vorige r everenr^, vnd gieng hiermit aus der 
^uäjent?.Weil es nun fast Abend/wurde jhm angedeutet / bey der 
Taffelzu bleiben. DemGesandtenwarmitall zu grosser Höfflig-
keit gleichwol nicht gedienet/durffte es aber dennoch nicht abschla­
gen. Als nun die Zeit herbey kam/wurde rr in ein überauß schön Ge­
mach geführet/ dariümkurtz hernach äxollo, die Musen/vnd Lac-
ckuz auch erschienen. 

Oer Gesandte solte mit Wasser nennen/das waren jhme Spa­
nische Dörffer/er weigerte sich zweymal/ leylich/in Erwegung/daß 
Man die Ehre weder allzu viel begehren noch ausjchlagen sol/ ließ ers 
geschehen Kurtz/als man zur Taffelkam/( denn die andern Vmb-
Ztände/Herrligkeit/vtt statliche trg6täriczn istzu beschreiben vmnüg-
lich) wurde vor allen Dingen ein Trunck von der Götter Tranck/ 
dem^eQsr,imibhergetragen/der schmeckte vnftrm Gesandten so 
wol/idaß erHas Maul leckte/vnd der Tisch zucht bald vergessen hät­
te. Bald kam ein Trunck Wasseraus dem Castalischen Brunnen/ 
welches die Poeten zu trinrkenpflegen(abtrWein vn Bier schmäckt 
besser)worauffderGesandte eine wunderlicheVeränderung bey sich 
befand/ den alles/was er redete/waren lauterV<rse/doch gleichwol 
nicht von den besten öaccl,u5satzte jhm hernach wacker mit Glä­
sern zu vnd weil auff Erinnerung des die Musen jhre In-
ürum^ncä zur Haud nahmen/vndeine solche liebliche an-
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Meten/dergleichen wol kelnOhr gehöret/stieg es dem Gesandte»; 
gewaltig in Kopff/ vnd mangelte wenig/er hätte auff seine eigene 
Hand den alten Hildebrandt angestimmee/gleichwol bedacht er sich 
vnd hielt noch so weit an sich/daß er nach auffgehabener Taffel mit 
Bescheidenheit vondemäpolliaevndden endlich Abschied 
nahm. SeineDiener wäre gewöhnlichemGebrauch nach völler den 
er. DeS andern Tages bat jhn öaccKuszuGaste/vnd da lieffs vff 
ein Sauffe aus/also/daß derGesandte/der sonsten auch vmb ein paar 
Skübichcn Wein vnbekülnmert war/nicht wuste/wieernachHause 
kam. Als er nun seine Sachen ein wenig in Ordnung gebracht/ vnd 
sich allgemach wieder auffdie Reise fertig machte/schickte ,r durch 
den jungen Tap-ins-muß klercurio, wie auch vcr ^5e tisch inst/ 
ingleichenöäeckc», vnd ansehnliche Gejchen-
cke/ond ließ sichbey den dreyen ersten anmelden/er wolle stinenAb-
schied morgen/wofern es keine Vngelegeheie gebe/ von jhnen neh­
men/welche jhme nebc gethanerDancksagung vergünstiget wurde. 
Dieses satzke er nü desattpernTcgesjiltlich zu Wercke/vn nebe end­
licher vgjeäicirung bat er einen jeowedern absonderlich des Abends 
mit jhme zu essö »erte entschuldigte sich/oorwendend/sie were nicht 
wolauff/mogte auchwol seyn/denn der Augcn-S Hein gab es fust/ 
als ob sie inkurtzen waS solte zu wiegen bekommen, ^ercurius ver­
sprach es/ wofern jhme nicht nothwendige Geschaffte vorfielen. 
L iccliuz willigte gleich/ so waren QleQUiivndQanym^jes seine 
tägliche Tischgenojsen. DerGesandte kehrete wiederumbnach 
Hiuse/dachke: Ende gut/alles gut/vnd befahl/ man solte nach der 
Sch verigkeit zu richten vnv nichts sparen/er wolle es ehrlich zah­
len/ließ auch den Loccum durch den 8ecrel2rium Dt-
stclfraß einladen/da hätte man^auffen vnd Renen gesehen/ein jeder-
mauwarhem^het/sonderlichliepes/hme der Herr im Hause vnd' 

seM 

der amen Eset. 
ftynEH-G'mahl/wclch-s gltichwel dt« bcsteSchwcster nicht war/' 
Blut-sawcr werden/ weil sie neben dem Gewinn auch Ehre von 
diesem panqvet zu haben vermcynete. Zu bestimmter Zeit waren » 
LacckasvnvZllenuidieersten/hcrnacherkamcianyme^ez pstvcr c 
k^alini, zu letzt stellet« sich auch .Vjercurmz ein. >' 

AlS man nun die T-ffel mit Essen besetzet/vnd Wasser gebe»/-
gab derGesandte delMercurilidieObersielle/zurFechien satzteer 
kacckum>zuriinckcnL>lenum>tZsn/meäemvndd«nLoccäliiii, , 
zur Rechten bey dem Vorschncider behielt er selbst seine Stelle/ vn- >i 
,c anderTaffel saß niemand/so ließ sich auch «ine excrzorijin^ie gu » 
«el^usic hören. Sie waren nicht allzu lange gescss-n/so gab sich kio- ' 
Mus an. Achlsagt« ^ercurius. nun ist vnsere Frewve schon ver-
dcrbt wir müssen gewiß alle durch die Spl-sse lauften. DerGesand- ss 
te empfing jhn/gab jhm seine vielle allernächst dem lUccko/bat/ , 
cr wolle lustigseyn/vndvor Willen nehmen, kiomu-ifraß vor erst e> 
«inen guten psrricu!, hernachfing cr gleich an/ vnd macht« sich s> 
vnnütz-/daß man jhn nicht auch eingeladen/er sc» wo! so gm als ein 
ander/vielleicht Hab- der Gesandt« gedachc/ir wcrde jhn arni fressen. >' 

?->nc,.8acc-> enlschulvigt« sich vffs beste/mit vermelden/weil 
ikme wissend/ daß «r Tag vnnd?1achi dainit begrieft-n/ wie «r an 
Göttern vnd Menschen alle Fehler vffs genawste tadeln vnd straf- >, 
kcn könne/so kab-er ihn .«i seinem Vornehmen nicht zrrc inacheir N 
.v ollen Zud/»ie/wenn er jhn absonderlich gebeten/hätte cr chn statt- st 
l,chr^aircnniassen/so/wciicrsichv»g.b«t-n ki.-g.sicll-c/ fty er >> 
al. ickwol willkommen/vnd werde mit einem schlechten rorliebnch-
ircnmüsstn.Hicrauftfiel.Vlamui VIcrcucium an/ve,,riechn mit ^ 
d» N vnd fragte/ob er sie wol eher liebgehabt. Ia/jagzc W r-

ich üabe sie gcliebt/vnd liebe sie »och r»d ich halte den vor !> 
ei-icii schlechten ̂ errn/d-r nicht das Hertz-ha' kiaerjchvncn Da, » 
mtn in Wr-na»ffjl,wartc».Auarm.rTcuftlhu,kcs. gcru« Inb, h 
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vnd werest gerne wieder geliebee/es kan dir aber beydes so gut nicht 
werden. Kiomus ward stracks läunisch/denn dte jenigen/so die 4eute 
am liebsten ve^iren/ können es gemeiniglich am wenigsten leiden/ 
dochrieb ersichanLaccKum.warffjhm vor/ er were gar vnschul-
digvntcr die Götter kommen/denn man finde jhn selten nüchtern/ 
als gar früh/zu dem hätte er zwo Mütter/ vnd stünden jhm die Hör­
ner sehr wol an. 

Du bist ein wacker Kerl/sagte Lacckus, vnd mangelt dir nichts 
denn alleS/eö ist besser zwo Mütter/denn zweene Väter/so trage 

ich meine Hörner öffentlich/solte mancher die seinigen weisen / et 
würde sich an alle Thüren stossen. 

MeinSauffen belangend / schadeich hiermit niemand als mir 
sebst/hergegen thue ich der Welt einen grössesten Dienst lndeme ich 
sie mit dem edlen Reben Safft so reichlich vnd mildiglich versehe/ 
deiner aber hat sich die Welt wenig oder nichts zugetrösten/denn du 
tanst nichts/denn nur ein Ding versprechen/vnd fehlet dir doch sel­
ber hinten vnd forn. 

Wie lange ists/ daß du wackeraußgelachetwurdest i Denn als 
wir Götter bcysammm vnd lustig waren/vndauffvnser inständiges 
Anhalttn die holdselige Venu5 einen zierliche Tantz thet/den wir alle 
in gemein nicht gnugsam loben kuntö/so mangelt eS dir an einer 
cerie zu tadeln.Damit es aber ja nicht gar nach bliebe/gabst du vor/ 
du hättest gehöret/daß der Veneris rechter Schuch vmbetwasgt-
knarret hätte/worüber wir dich alle/vnangesehen es dich sehr hefftig 
verdroß Mit roüem Halse auslachten. Siehe/so ein Vogel bist du / . 
Ich hätte dir noch mehr zu sagen/aber nim vorlieb mit diesem/ vnd 
wisse wie m^,n m Wald fchreyet/so schallet es auch wieder heraus. 

hackt' s;ch mögen auff Stücken zcrreissö/aber er verbieß/oi? 
»nachte sich anÄ,1oa^n,vü warff/hme seine lahme Schenckel vor / 
d'^av turye pi.d gUleÄntwornEs ist besser/sagt er/ein redlich Hertz 
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der amen 5sel. — , V? 
auf vngesunden Beinen/ als ein falsches auff geraden/ wie es bey dir ^ 
zufinden.Denöoccalinifragtewasöz qvinu? zu Rom 
machte.Er «st/antwortete er/tn allerE Gn. trewerDiener Nun war 
die Reyhe am Gesandten/dem verwleß er/daß er so statlich cl-a<^,ren t 
liksse/seine Herren mästen reich jyn/vnd viel Gels übrig haben/daß 
er eine so grosse lpels triebe DemGe^^dten verdroß es ober v'e »na-
sen/erimttrte sich aber/daß es in seil»e»n ^ojamcnt/ließden Glimpff 
bey jhme bestehen/ vnd antwortete ihm sein Höst ch: Die /eni^en/ ^ 
so sich verSparsamkeit bcfietsslgen/wie meineHerren ?l-!ncip.,Ien, r, 
ohne Ruhm zu meloen/thun/finden alle mal einen pfening zuzehrk/ e 
sie haben aber noch von niemand etwas hierzu erborget/vnd auffS i-
wenigste/weiß ich/daß sie dirnichtS schuldig seyn. Sey derowege ku-
sttgvnd bekümmere dlchnicht/woher es komme. Endlichen muste tf 
(Zsn^mecjes herhalte»,/zu deme sprach ̂ omus, vnd jhr 1ung-Ge-
selle/wie koMt jhr vnter diese Gesellschaffk/jhe habt wenig Barths e. 
darzuiJstS lange/daßeuchdergrosse^uppiter'von dem Berg läa s< 
auff einem Adtler zu seinen Diensten holen lassen ? Jederman vsr-
stundewol/waSerdarmitmeynete/vnd schwiegen stille. (Zan/me-
cles war hitzig vor der Stirne/ wurde bald roth/ bald blaß im Ge- f. 
sichte/fuhr endlichheraus mit diesen Worten: Du jchandlojer Bu-> ^ 
bc/wiltdudie^emetummeln/so thuees vnbeschadet derEhrcn/vnv ^ 
verschont auffswenigste die Götter hierunter/hätte ich nicht »mincu ^ 
sonderlichen relpeH auf die Anwesende»»/ich wolle dir diesen Teller ^ 
ins Gesicht werffen/aber geborgt ist nicht geschenckt. Bäte yierauf )l 
vmbVerzeyhung/vnd sagte/sie sehcn alle mit einander/daj, er aroj- ^ 
seVrsachedarzuhätte.^lcrcuriuslegtesich dazwischen/verw-ese 

daß sie jhme nunmehr alle durch oieHechcl gemusi/iyt kcn-
ne er auch des grossen ̂  ovis nicht verschonen/wolle er da bleiben/ sol 
er daS Maul halten/könne ers aber nicht thun/wie er denn w:ss^ daß j 
«6/hme fast nicht wol mügl»ch/so solle er sie an jhrer Irewoe nicht zr. h 
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,re m^chn/ond lieber davon gehen/es sey sonst seinetwegen nicht an-
g-fangvn keme er im geringsten wieder/wolle er jhn lehren die Tisch-
Auchi/vnddaS Gast recht in Achtnehmen. trottete sich 
Sporenstreichs/ vnd mit grossem Zorn / vnd Gottes-Lastern 
Varvon. 

Sch-t/sehet/ sagte der Gesandte/da habt jhr ein lebendig Exem-
pel der Esel Reiterey. DaS thun die Götter/ waS solten die Men­
schen nicht thun? Vnd so lieff der allenthalben übel an / 
denn es pfleget gemeiniglich der pursche also zugehen/die jedwedern 
eines anhengen wollen/daß sie auch hernacher Wahre müssen dtan 
nehmen/vnd bleibet wol darbey: czvX vult, ckcjt; ca, c^v« 
Qvn vultz^uclier. Gnt Gruß/ gute Antwort. 

Nachdem sie nun dieses verdrießlichen Gastes loß worden/ 
musten sie selber lachen/vnd waren erst recht lustig. Vnter andern: 
nahm ö.,ccku5 cm groß Glaß vnd sagte: Herr Gesandter/weil 
jhr cm Tcutschcr seyd/so bringe ich euch aller redlichen Teutschen 
Gesundheit. Ich habe dessen Vrsache/ denn zugeschweigen der 
tapff-ren / streitbaren/ vnd in allen Künsten erfahrnen Nation, so 
hatkurß verwiechenerZeit der Sinn?reiche?c!ec Opjtius mein ^ob 
aus dcs berühmten »einlu Niederlandischen zu seinem höchsten 
^uhittinSHoch-TeutscheVbersetzet/derowegenichjhmezurDanc^ 
sagung einc^orbekr-Krantz im parn-zlso erworben/vn daher wird er 
mit Recht der gekrönte genennet. Wobleiben denn wir Italiäner/ 
j^gle^c^csZin,,wlrdvnsergarnichtgcdacht^Io/antworkcteLzc-
elius: Ader die Teutschen gehen vor/denn sie haben mein Gei 
schöpfedeS^cinSlieber/alsalleandere^scionen Eysagte/Loc-
c^ini)Meitte^anrs ^.enteschlagenauch nicht schlimm bey/ wann 
si? ei ? wenig in dieVoung kommen/aufS wenigste welset derAugen-
schein/ich nicht riel schuldig bleibt. Gnug/ruffte ögcckus, 
jjlMnzV0!i dlejtM/e6stehctnichtwol/wtnn man sich al! zu gerne 

loben 

verarmen Cieu 
loben höret/ein GlaS Bacheracher her. ^ercurms fragte die Anwesen.-
den/weil si« alle so gerne Viesen Wem auff ven Kamm b>st-n/ ob s.c ven^ 
ouchwol wüsten/wohereedenNamenführte. D>e m.isten lnssei, slch be^ 
dünck-n/er werde von vem Stävlein Bacharach am Rhcyn gelegen/, 
also g-ncnnee.0hne ist es nicht/sag« ̂ -rcur-u-. aber ver Or- Mch Hab 
vom K^ck°ven Namen: Denn als die alten Römer noch Master am 
Rhein waren/haben s.e/in Ansehung ve- herrlichen We.nö/ dnn 
ck° e inen Altar dahin gestiffiet/vnv jhn L-cck. arsm genennet/worau. 
Wik der Zeit das Wort Bacharach entsprungen. d 

Man sicher auch Hey kleinem Waster vnd dürren fahren einen viel, 
eckichten Stein/welchen die Einwohner den Elterstein nennen / vnd g» 
meiniglich einen reichen Herbst bed'utet/worauffdic Heyden dm. kaccke 
«copffert haben sollen / welches alles meine M-Ynung vmb so o.el best 
mehr bestctiget- Wolvann / rufften sie einnimhiglich / so lasset vns den' 
arossen L^ccll«, weidlich opffern: Aber die guicn H-rrei! opffcrten so viel^ 
daß sie zu letzt nicht mehr ko»ten/vn d kaum wüsten/ was Bacharach» ode. 
anvererWein war.Es brachte doch gleichwol dem Kesandle» / der eben s, 
nüchtern war als die anvcrn/ein jevwever noch eins auf eine glück,eliz>- Rek 
sc/nahmen nach beschehenerDancksagungvondemGesantten/rndervoi 
jhnen'ven endlichen Abschied/vnd gieng ein jeder wol bezecht nach Haus 

D<» andern Tag bat ?urco-5zccc» iZsn^nicclem vnd j7 
wollen ihme/oder vielmehr äpollmi 0clpliic» zu Ehren bey den. Opffei^ 
welches er in dem Tempel/so an dem erbawet/ zu thun bedach, 
erschewtn/ hernach wolte er den ?acnsllum vollends besehen/worzu si 
sich gantz willig finden liessen. Sil-nus vndcisn^m^cs führten de» G 
landtcnin dcr Mitten / ,hnen folgeten sein G'smdc/ wie auch eine gros< 
Menge Voicks hernach. Vor der Thür des Tempels warteten »,s5 pv 
lims Priester auff/all-in W-iß gekleidet/vnd mit «ränyen/von torbec^ 
Zweigen vnd Eysen Kraut vurch ein ander geflocht-n/ gezieret/ hielte» e. 
A>n d/so noch niemals gezogen/an der Hand/dessen Hörner waren vergi 
det/diim't frischem Eph-Y vmbwunden. Ale srenun,hr Kebet vollbrach 
vnv die vab'Y gewöhnliche Cercmonien gebraucht/auch durch,hrc Lob^E 



sänge den ^pollinem mit lauter StiMe angeruffen/wurde das Opffer / in­
dessen die andern alle auff den Knyen lagen/von dem Priester geschlachtet/ 
vnd die eingeweyde mit ZleiK beschawet/welche dem Gesandten alles gutes 
andeuteten. Nachmals gieng cr inven Tempel/vollbrachte vor demHaupt-
Altar sein Gebet/vnddanckte den Götternvordiegukeexpeo'jrion,socr 
gehabt/bat darneben pmb eine glückliche Reise/vnd.opffertezu letzt ein vber-
ausjchönesKleynod/sonoch aus des.VüäTSchatz herkam. Hierauffbesahe 
er den Tempel/vessenHeiligkeit/wie auch die darinnenbegrieffenrn vnaus-
sprechlichen Schatze/ so man fast aus der gantzen Welt dahin gewiedmet 
?n verehret/mit Worten nicht wol zubeschreiben.Im herausgehen/verehre­
st er diepriester mit einem herrlichen Geschenckc/vnd machte sich fertig den 
^rnällum zu ersteigen. Vor allen Dingen ader wolte er das vraculum 
)^!pdicum besuchcn/vnd sich wegenseinerbevorstchendenRejse befragen» 

Älssie nunzuoer(?rotL3 oder Hole kamen/daraus das Ovulum zu 
»ntworeen pffegete/zu welcher aber derGesandte vn die Seinigen nicht all-
u nahe gehen dorfften/wurden dieVorstehenn vnd Priester desselben also-
aldvondemkühlenWinde/derauSgevachterHöleherwehete/angeblasen. 

Fingen darauff anzuweissagen/vnd verkündigten dem Gesandten alle 
glückselige Wolfahrt/ sonderlich/ daß er würde einen jungen Sohnßll 
)ause finden / denn er hatte seine ^)aus-Zraw schwanger hinter sich vet-
issen/darüber er höchlich erfrewtt wurve. 

Man wiese jhm auch denOrt/da vordesscn Xsrxes- vttd darnach die 
zaMer eine grosse Niederlage gelieden. Denn da sie sich omerstandea 
m Tempel zu berauben/ist ein großStücke von dem Kelsen nebenDonner 
iplitzvnter sie gefahren/davon demXerxi 4000 Mann geblieben, ören-
^8, der Gallier Jürst/iiede auch grossen Schaden/wurde selbst verwun-
t/vnd stach sich wegen vnleivlicher Schmertzen lodt. 
Hier gab der Gesandte einejZatliche Verehrung/ trat hernach den ?ar-
»llu m an/vndkam vor allen Dingen an den Castalischen Brunnen/ wel-
erwegcn seineriimstionvndwunderltchen Würckung wol zu sehen.Er 
einen guten Tmnck hieraus/vnd wurde hterauff so voller Griechisch.vnd Allein/ 
der Hund voll Flöhr-Lndlichen/Aach vieler atlßgestandenen MH^Miauget-er 
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gar anffdie höchste Spitze des ?a mM,do sich denn sein Gesichte tn vnterschieder 
^andschafften vnMeer erstrecket/sondern es hatte auch derBerg eine sonderliche He 
ligkeit an sich/also/ daßervermcynete/erwerein denHlmmel entjucket. Vnverhof 
erschiene LaMope, hielt in der Hand einen Lorbeer-Kraniz/vnd redete den Eesank 
ten mit folgenden Worten an; Nicht vnbilltg/Herr porroLacco.könntjhreuc 
vor andern rnkmen/daß ench die Götter dte gröste Ehre vnd Gnade gechan/ denn g« 
wißlich/es ist nicht jederman vergönn an diesenOrt znkonien/vn ob sichgleich jhr vie 
sonderlich dte halb gelehnenPoete rühmen/daß sie dieSpitze des erstiegen 
soP.eS doch ein erdichleres Vorgeben/sterben kaum den einmal mi 
Angengesehen/benögen andere ^cute/vnd sich selbsten am meisten Weil aber jh 
ans Verhengnüß der GönerHen Gtppel dieses geheiligten Berges erlanget: Als bti 
ich von dem ̂ pollinc vnd meinen Schwestern Besehlicht/ench mit diesem iorbe-tt 
Kran zu krönen/vnd euch das gewöhnliche Bürgerrecht jetzierwähntes ps rnsül z, 

^rtheilen/welcheS ich hiermit bester Massen verrichtet/vnd ench hierzu viel Glück g« 
wnndschethabenwil/sak),e jhm hiermit den Krantz auff den Kvpff. Der Gesandt 
reckte die Ohren/hatte nicht Zucker daifür gesressen/vnd bedanckte sich znm höchste 
mitdem thewren Versprechen/erwollesich nunmehr dieZeit seines Gebens dem par 

,zislZo, ̂ poIIjni, vnd den Musen qantz ergeben/denn er sehe doch wol/daß bey jhne 
Meine die wahre vellkommene/vnd hochsteGluckseligkeit zu finden/das übrtg-e in d< 
Welt möge bleibe/wo cS wolle.Hierauff verschwand LZiliope vnd er that ftin Geb< 
Nach vok/ndungbesseibcn stieg er wieder herunter / den Krantz allzeit auff seintt 
Kopffebehaltend/ worbey k>enn zu mercken/daß dm ganzen Berg herunter der G 
santte mit einer sehr lieblichen ̂ lul?c,diemau zwar nicht ftben/Mr wol hören kol 
te/biß in sein 4osamentbegleilet/vnd vnterdessen allezeit mit viel >Ooc>. Blümlein bi 
strewet wurde/welches denn dem Herrn sehr sarifftlbat/denn in der Mnble gebet« 
was anders her. Abendsaß er frölich mir seinen Gefahnen/vnd n e,l alle Sachen z» 
Reyse fertig/nahm erseii^nAbschied wn jhnen/ bedanke sich d?r sicOgen Vs 
Wartung/vnd aller erzeigten Ourcelie / begabte auch emen jedwedem noclma! 
insonderheit / hielt sich darneben im iosament m^rVerchrunge<?ailich/vnd ließ sei 
Wapen vor dtz Herberge anbencken/ dasbielt im Schilde zweene Sacke Crem 
weife vber einander geschrencket/vnd vffm Helm etzliche rochl'lühende T' js tc l .folbel 
Er war früh auss/gesegnete dei^ Wirth/die Wirthin vnd das ganhe Haus-Gesind« 
vnd jchied von dannen. Gleichwol aberivarenalsobald Silcnns vnd 

!bey jhm/geleitelen jhn einStück'weqeS/vnd da ward das endliche ä vic-uinchtsm 
^l>er Zähren genommen. Als nun derGesandte die Grentzen öTvr'.T wieder erreichet' 
-faheerzn guter ^etzt denp.irna5um,l-le^ccn vnd ("irliceron noch einmal mit ncvss 
MM an/fielwieder auff die Knpe/danckte den Gölkero vor glückliche VerrA'mn 
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kl^Itch vor di« auff dem Parnaß «rlanz«'« höh« Thr«/»n rnffi« fi« vmb S»ädig«i» 
B-Maud u,sci»-r vorhabend«,. R«ys« ga,„j»niglich an/hielt «« auch/IagtrSG«. 
bninch nacl, vor -in zu« Omen, daß «in Rab« vbkrjbn h«rstoh«/vnd mit vollem Hal-
te e^r -ba. gross« Tage-reysenweil jhn nachymis« vnd den seinen verlange 

D-nn't,.Wardctl/wir ihn» was wir wollen/«« sey i» Krieg od«r ZriedensZe ien/ 
j.. vieser Wel, so viel als wir wollen,so ist doch das «ndl,ch-Ii-l vi» 

auff die vnsrizor g«richi«t/ d«ss«n stch auch di« allerberühmst«» Hclscn tn 
derW-li »ich vollbrachi«» herrlichen Thaiennich' -»-Zusernkönnen.Na«c,n«r 
?,w an«ud^ Neys«/ vi«l g.habi.r M.'che/Frofl/Hi^e vnd K'.l.e, 
Ä.»« -? -i-llch zu Hause an/fand dte s«inig«n all« wol auff/vnd wi« ihme das 0r-. 
? 5ä«»a-,/s-'n Weib mir ein«m wolgestalien jungen Sohn im Kindel-B«,,«, 

>n> lcher er mi, vb-rau« gross«,. Fremden empfangen wurde^ Nach genommener 
! . ^ ̂ub- ih.l er . vb«rzab s«in crc-lnik. wi« auch di« m°-

^ i neben einem Taze R«gist«r/was auff der hin-vnd Her-Rcis« asttnihalbei» 
»nra' la»fft»/>hatauch iuglelK/nebenvberlief«r»nz d<«öi«sts/rich>ige Rechnung/ 
D?- "n w.- ^ 
! käne »i-nommen/ w e s s e n  sich d,«Es-l»b-rd,«M-nsckenmp..na°dtr 
r?s-i ^eiicr-1, beschwere,.?!»» wolle «r nii verboffen/ daß sie/als welche vor andern 
m» bober V-rn.mff. begäbe,/ sich einiger Rewer.mg vn.ernehmen/Last mi. Säst! 
?. isen/v>>dd-nEs-lni»vi-li>?unsol'-n,w-ilfi-sichw°I,»erinnern - <Zv°ä -K.-
h.u.ffen,vnd °en j^,.„ »,« Eel ohne viß/wie kundbar/ jnTaz 

^ Dienst«.h«.«n,soll- sich« aber gleichwol/ 
ond Nach.^ g.maß v«rhal.-n ̂  So wolle -' si« 
w.« UN'-rmu.h s,.chc Zsel R-i-ere«, als «in. 
-^'^-'schu>diich-vndiUUichisd«-n«ndtN-wer»nggzntzlichal> zu stellen^ Im 
^'Ä!^^Iftn!-rA.^,.-ne.n-an°-r- vnd «rnst-r- Verordnung da-

'^^Me^nd«n wurde weg." g'U« Verrlchtt.ngbSchttch Danckgesage. / vnder 
.Überreichung-'»-«.''.seknlich-l.Pra-seniSbe,, -inem Pangver behal,«,,. Di« 
u>ch -2 -rr a ^ n,be»d-m l>r»r<>c<>llind«rTscl ̂ ecl>>vum,qebracht.Obsi« 

w-,Z«n/st-he. dabin M«in«s Tb.il« 
^ ̂  i,  ,  i b neauch>>'»> jnra.hen,wollen n«»ch, ander«kr,im an. 

d̂-̂  '"b-"- Esel w-rden wol 
-?> , l «l « Denn wenn wir vnS Mensch«,, «inmal ein böse <7onc-k>> macht»/s« , , e l b l . « k « n  v « n n  « « » » » > »  m i ,  v n « .  

rech. Mi. VN«, 

An"aß.vu nach dies... Ding«», 
Di« vn« r«-b»i«n ftynd/ am awmeist«» rmz«n> 




